
Im Halle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw. hat derkeinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung eder auf e
Bezugspreiſes.

Der Volkstrauertag in Berlin
Die Feier im Reichstag.

Berlin 28. Febr. Jn ſtiller Trauer chte am Sonntag
das deutſche Volk ſeiner gefallenen Brüder. Auf allen amtlichen Ge
bäuden und zahlreichen privaten Häuſern wehen die Flaggen halbſtock.
Gemeinſames Geläut aller Glocken in Stadt und Land kündeten den
Beginn des Gedenktages an.

Der Volkstrauertag wurde in Großberlin mit 7 Trauerfeiern zum
Gedächtnis der Gefallenen des Weltkrieges begangen. Der Feier im
e e wohnte das Reichskabinett vollzählig bei, ferner Delegierte
der verſchiedenen Kirchengemeinden und konfeſſionellen Organiſationen,unter ihnen auch im Ornat der Berliner Weihbiſchof r Deitner.
Die Gedenkrede hielt der Präſident des Volksbundes, Karl Siems.
Er begrüßte den Reichspräſidenten von Hindenburg und erinnerte
daran, daß der Todestag des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert ſich
heute zum erſten Male jährt. Dann führte er u. a. aus. Beſſer
als ſchwächliche Sentimentalitäten iſt wahre, echte Trauer, aber auch
mutiges Vorwärtsſchreiten. Unſere Gefallenen geben uns durch ihren
Tod eine Macht, die wir nützen, aber auch vergeuden können. Die
Millionen Gräber in aller Welt zeugen dafür, was das deutſche Volk
geleiſtet hat. Ein Volk, das ſolche Toten hat, hat ein Recht, an ſich
zu glauben. Wir haben den Volkstrauertag nicht in den Vrnltt dem
Symbol der Vergänglichkeit gelegt, ſondern in die t des Frühlings
ahnens und der Oſtergewißheit. Denn das iſt die letzte Mahnung der
Gefallenen, durch Läuterung und Selbſtbeſinnung vorwärtszuſchreiten.
Umrahmt wurde die Gedenkrede von Darbietungen eines Bläſer
orcheſters und eines Männergeſangvereins, die den erhebenden Ein
druck der Feier erhöhten. Dem Vortrage des Trauermarſches über
das Lied „Jch hatt einen Kamergden“ hörte die Gemeinde im ſtillen
Gedenken an die Toten des Weltkrieges ſtehend zu.

Trauerfeier für Friedrich Ebert
Berlin, 28. Febr. Auf der Spielwieſe im Treptpwer Park,

auf der Friedrich Ebert in den Zeiten des Krieges oft zu den Maſſen
eſprochen hatte, fand heute eine Trauerfeier zum Gedächtnis des verorbenen Reichspräſidenten Friedrich Ebert ſtatt, an der das Reichs

banner SchwarzRotGold im Verein mit den republikaniſchen Par
teien und den Gewerkſchaften eingeladen hatte. Trotz des ungünſtigen
Wetters hatte ſich eine unüberſehbare Menge auf der Spielwieſe ver
ſammelt. Redner der Demokratiſchen Partei, des Zentrums und der
Sozialdemokratie feierten Friedrich Ebert als den deutſchen Staats
mann, der es geweſen ſei, der nach dem Zuſammenbruch der ſtaat
lichen Ordnung als Führer des deutſchen Volkes die Nation vor
ſchlimmem Unheil gerettet habe. Zum Schluſſe der Kundgebung ge
dachte ein Mitglied des Reichsbatiners der Toten des Weltkrieges und
unter den angen des Liedes „Jch hatt! einen Kameraden“ fand die

2 rVeranſtaltung ihr Ende
Am Grabe Friedrich Eberts

auf dem Bergfriedhof bei Heidelberg wurden zahlreiche Kränze nieder
gelegt, darunter der große Lorbeerkranz der Reichsregierung mit
einer Schleife in den republikaniſchen Farben, des weiteren Kränze
der preußiſchen, der heſſiſchen, der baviſchen Regierung, der Stadt
Heidelberg u. a. Am Nachmittag fand anf dem Bergfriedhof eine
Gedächtnisfeier ſtatt, an der das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold,
das Kartell der republikaniſchen Studentenſchaft uſw. teilnahmen.

Was wir wollen
(Vom Reichsausſchuß für die EckenerSpende.)

Jmmer wieder gehen n durch die Zeitungen, die davon
ſprechen, daß andere Völker Expeditivnen ausrüſten, um den Nord
pol zu erforſchen. Und nun heißt es, daß auch wir Deutſchen in
unſerer Armut uns aufmachen wollen, um den Nordpol zu entdecken.
Es wird, wie irrtümlich immer wieder verbreitet wird, darum Geld
für die Zeppelin -Eckener-Spende geſammelt. Und mit Recht taucht
die Frage auf: können wir denn das heute? Haben wir denn heute,
wo Millionen darben, das Geld für ein ſolches Unternehmen

Nein, wir haben es nicht! Die zahlreichen führenden Männer
aus allen Kreiſen des deutſchen Wirtſchaftslebens, die den Aufruf
für die Zeppelin Eckener Spende unterzeichnet haben, würden es
ſicherlich nicht vor der Offentlichkeit verantworten wollen, in dieſem
Augenblick ſchwerſter- wirtſchaftlicher Bedrängnis auch nur die kleinſte
Geldſumme vom deutſchen Volke zu fordern, wenn es ſich um nichts
anderes als um die Erforſchung des Nordpols handelte die gewiß
noch einige Jahre Zeit hätte und notfalls auch andern Völkern über
laſſen werden müßte, die durch den Krieg nicht auf einen ſolchen wirt
ſchaftlichen Tiefſtand gebracht worden ſind, wie Deutſchland

Nein, nicht um den Nordpol geht es uns! Es geht heute um
etwas ganz anderes es geht um die Erhaltung des Lebenswerks des
Grafen Zeppelin denn wenn es nicht bald gelingt, der Werft in
Friedrichshafen ein neues Luftſchiff in Auftrag zu geben, dann muß
der Luftſchiffbau Zeppelin ſeine Pforten ſchließen. Damit aber hätte
das deutſche Volk der ſichtbarſten ne ehe ſeines unbeugſamen
Willens entſagt, durch techniſches Können und friedliche Kulturarbeit
ſeine alte Stellung unter den Völkern zurückzugewinnen. Damit
wären zahlreiche langjährige bewährte Arbeiter, welche die Erfahrung
von 25 Jahren auf dem Gebiete der Luftſchiffahrt und des Luft
h haben, brotlos geworden. Und gerade das können wir
nicht wollen

Wir haben zwar unter den Völkern der Erde die ärmeren Kleider
an. Aber das ſoll uns nicht irre machen. Wir, die Armeren auf der
Welt, wollen das uns vom Grafen Zeppelin geſchenkte e nicht
untergehen laſſen. Wir, die Armeren, wollen trotz unſerer Armut
nicht gleichgültig ſein!

Wir wollen Dr. Eckener ein Luftſchiff bauen helfen, damit er
ſh wieder den in die Zukunft weiſenden Verkehrsplänen des über
ſeeiſchen Luftſchiffvyerkehrs zuwenden kann, damit er als Erbe Zeppe
lins die in friedlicher Arbeit auf ren Gebiete gewonnene Vormacht
ſtellung Deutſchlands erfolgreich behaupte.

Und wenn das Praa wenn alles begreift, worauf es ankommt,
wenn unſer ganzes Volk dieſen Aufſtieg ernſthaft will, dann werden
auch die anderen in der Welt uns unſeren h an der Sonne nicht
vorenthalten können. Und ſie werden nicht umhin können, einer wie
der andere, zu denken, daß wir keineswegs die Geringſten geworden
ſind in der ſchweren dunklen Zeit unſeres Schickſals.

„Offentliche“ Funkgeſpräche
Berlin, 1. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Die „B. Z.“ teilt mit, daß es geſtern der Funkſtelle des
Priteinharſes einwandfrei gelungen iſt, den Telephonverkehr zwiſchen
London und Nenyork zu empfangen. Nenuyork war in Berlin ſo laut
zu hören, als wenn man hier ein Stadtgeſpräch abgehört hätte.

ſie „B. Z. vermutet, daß jeder Amatenr, der über einen Drei
Röhrenempfänger h und einen Wellenbereich bis 6000 Meter be
ev die Verjnche, allſonntäglich veranſtaltet werden, mit ab
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52. Jahrgang

Günſtigere Ausſichten in der Völkerbundsfrage
Schweden und die Wilhelmſtraße

Die Frage des Ratsſitzes
Angeſichts der immer noch fortdauernden internationalen Debatte

um die Frage der Erweiterung des Völkerbundsrates iſt die Mit
teilung des Berliner Vertreters von „Svenska Dagbladet“ von be
ſonderer Bedeutung. Der ſchwediſche Journaliſt gibt eine ausführliche
Darlegung der entſcheidenden Rolle Schwedens in den diplomatiſchen

Verhandlungen wieder und beruft ſich dabei auf eine maßgebende
deutſche Perſönlichkeit. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß es ſich hier um die Außerungen des Mannes handelt, der außen
politiſch an führender Stelle ſteht. Durch dieſe Mitteilungen wird
nunmehr endlich der Schleier von den bisher geführten Verhandlungen

abgezogen. Nach dieſen Außerungen ergibt ſich folgendes Bild. die
ſchwediſche Regierung hat alle in dieſer Angelegenheit intereſſierten
Mächte benachrichtigt, daß der Vertreter Schwedens im Völkerbunds
rate in der Märztagung unter allen Umſtänden gegen jeden Antrag
auf Erweiterung des Völkerbundsrates über den neuen ſtändigen Sitz
für Deutſchland hinaus ſtimmen wird. Dadurch ſind alle Wünſche
anderer Mächte, einen ſtändigen Ratsſitz zu erhalten, zum Scheitern
verurteilt, da in dieſer Angelegenheit Einſtimmigkeit im Völkerbunds
rate notwendig iſt. Die ſchwediſche Regierung hat mit größter Be
ſtimmtheit erklärt, daß ſie ſich in dieſer Angelegenheit auf eine ein
mütige öffentliche Meinung in Schweden ſtützen kann, und daß ihr
Vorgehen von ſchwerwiegenden prinzipiellen Gründen und von den
eigenen Jntereſſen Schwedens diktiert wird.

Von einer gewiſſen Seite iſt eine Anfrage nach Stockholm ge
richtet worden, ob es nicht denkbar wäre, daß Schweden ſich der
Stimme enthalten würde, wenn die Frage in der Märztagung des
Rates zur Behandlung kommt. Die ſchwediſche Regierung hat darauf

geantwortet, daß ihr Vertreter im Völkerbundsrate unter allen Um
ſtänden mit „Nein“ ſtimmen würde. Die ſchwediſche Regierung hat
noch hinzugefügt, daß die neuen Anſprüche auf ſtändige Ratsſitze, die in

Der letzten Zeit geſtellt worden ſind, oder die noch geſtellt werden
ſollten, die Haltung Schwedens nicht ändern könnte. Dieſe Haltung
wird beſtimmt teils von dem Geſichtspunkte, daß eine außerordentliche
Völkerbundsverſammlung für eine ſo wichtige Frage wie die Um
bildung des Völkerbundsrates nicht zuſtändig ſein kann, teils von der
Auffaſſung, daß eine Vermehrung des Rates nicht mit dem Jntereſſe
der kleineren Staaten in Einklang ſteht und zu verhängnisvollen
Folgen für die Zukunft des Völkerbundes führen könnte.

Dieſe Ausführungen der maßgebenden deutſchen Perſönlichkeit über

die Haltung Schwedens werden von unterrichteter ſchwe
diſcher Seite beſtätigt. Die Haltung Schwedens iſt alſo ſo
klar und eindeutig, daß ſich alle weiteren Erörterungen die Frage
der Ratsſitze erübrigen. Es kann auch kein Zweifel mehr darüber be
ſtehen, daß eine ganze Anzahl kleinerer Staaten z. B. Holland und Nor
wegen den Standpunkt Schwedens durchaus teilen. Auch dieſe Staaten
werden zu ihrer Haltung nicht durch die ſchönen Augen Deutſchlands
beſtimmt, ſondern für ſie iſt maßgebend, daß die geſamte Konſtruktion
des Völkerbundes bei einer Vermehrung der Ratsſitze eine grund
legende Anderung erfahren würde. Es wird angeſichts dieſer Stellung
nahme u. a. darauf hingewieſen, daß die Verhandlungen in Locarno,
entſprechend dem Geiſte des Völkerbundes, nur deshalb zu einem Er
gebnis geführt haben, weil die Beſchlüſſe von Locarno einſtimmig ge

faßt worden ſind. Schweden will mit ſeinem unzweifelhaften Nein
keineswegs eine Sabotage der Völkerbundspolitik treiben, ſondern auf
ſchwediſcher Seite iſt man gerade darauf bedacht, die neue beſſere
Methode der Völkerbundspolitik zu ſichern.

Nach dieſen Erklärungen iſt die Situation für die Märztagung
vollkommen geklärt, es bleibt aber nun die Frage, wie ſich die Dinge

Internattonaler Flugverkehr ab 1. Mai
Berlin 26. Febr. (TU.) Die „Kölniſche veröffentlicht

eine Meldung der Königlich Holländiſchen Lufſtfahrtgeſellſchaft, wonach
der Kölner Flughafen am I. Mai für den internatiönalen Luftverkehr
eröffnet werden wird. Jn der Mitteilung werden bereits die inter
nationalen Strecken genannt, an denen ſich die Luftverkehrsgeſellſchaften
Deutſchlands, Hollands, Dänemarks, e und Fraßkreichs be
teiligen. Wie wir hören, iſt offiziell von ſolchen Abmachungen in Berlin
noch nichts bekannt. Es wäre aber nicht ausgeſchloſſen, daß der internationale le ſchon am 1. Mai an genengen werden kann,
wenn bis dahin die Pariſer Verhandlung mit den 5 in der Botſchafter
konferenz vertretenen Mächten über die Aufhebung der beſtehenden Be
e Aufhebung des Garantiekomitees und Anerkennung derrn veſet Deutſchlands in der beſetzten Zone, zu einem für
Deutſchland befriedigenden Ergebnis geführt haben.

Der Rücktritt des Woiwoden Bilsky
von Oſtoberſchleſien

Der Woiwode (Statthalter) des polniſchen Teiles von Ober
ſchleſien iſt zurückgetreten. Er war das Objekt der heftigſten An
griffe des Weſtmarkenvereins und der Nationaliſten geweſen, und
gang hat er durch ſein Verhalten in Lohnfragen auch die Sozial
emokratie gegen ſich aufgebracht. Sein Rücktritt iſt für die deutſche

Minderheit um ſo unangenehmer, als der wahrſcheinliche Nachfolger
als Deutſchenhaſſer bekannt iſt. Bilsky hat ſich die e der
Nationaliſten n 3r eine ziemlich objektive Verwaltungstätigkeit gar
ogen: die letzten Aktionen gegen den Deutſchen Volksbund in Obere geſchahen vffenbar gegen Bilskys Willen, der ſchon vor vier

vchen ein Demiſſionsgeſuch abgelehnt hatte. Die Lage des Deutſch
tums wird ſich durch ſeinen Rücktritt ſchwerlich verbeſſern.

Ein aufſehenerregender Kriminalfall
Der erſt am 1. Januar 1926 aus Stargard nach Berlin verſetzte

Landgerichtsdirektor Jürgens, der die Leitung des großen Schöffen
Eharlottenburg übernommen hatte, iſt ſamt ſeiner Frau unter

Verdacht, n verübt zu haben, verhaftet worden.
nommen; das eine Mal eine Keiſeverſicherung, das andere Mal eine

etwa bis zu einer Herbſttagung entwickeln werden. Die erwähnte füh
rende deutſche Perſönlichkeit hat in dieſer Hinſicht erklärt, daß die Frage
einer Erweiterung des Völkerbundsrates, falls ſie ſpäter, beiſpiels
weiſe in der Völkerbundsverſammlung im Herbſt ds. Js., zur Debatte
geſtellt wird, ſelbſtverſtändlich einer gründlichen und ſachlichen Prüfung
ohne vorgefaßte Meinungen unterworfen werden muß.

Man kann dieſen Ausführungen aus der Wilhelmſtraße zuſtimmen.
Es will aber doch zweckmäßig erſcheinen, wenn man auf deutſcher Seite

noch weiter ginge und erklärte, daß auch Deutſchland unter allen Um
ſtänden an der von Schweden gekennzeichneten neuen Methode der
Völkerbundspolitik feſthalten will. Unſeres Erachtens kann die Zu
teilung eines ſtändigen Ratsſitzes z. B. für Spanien im Herbſt nur
dann in Frage kommen, wenn Schweden, das ſozuſagen als Wort
führer der kleineren Mächte gilt, ſich freiwillig damit einverſtanden
erklärt und wenn dann nach einer ſolchen eventuellen Erweiterung
die Liſte der ſtändigen Ratsmitglieder endgültig geſchloſſen wird. Die
Völkerbundspolitik würde völlig zum Scheitern verurteilt werden,
wenn infolge der Erweiterung der Völkerbundsratsſitze in dieſem
Gremium eine Politik der Koalitionen getrieben würde. Schweden
iſt für die Erhaltung des Völkerbundsgeiſtes eingetreten und die
deutſche Regierung wird nichts anderes tun können als dieſem Bei
ſpiel zu folgen.

Berlin, 1. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Frage der Ratsſitze ſcheint allmählich in ein ruhigeres Fahrwaſſer zu
kommen, und es gewinnt mehr und mehr den Anſchein, als ob die Kandida
tur Polens für die Märztagung nicht mehr in Frage kommt, ſo daß die
Vorkonferenz der Delegierten der Hauptländer in Genf ſich vermutlich nur
noch mit der Frage beſaſſen wid, wie die Umbildung des Völkerbundsrates
für den Herbſt evtl. in die Wege geleitet werden könnte. Auch der diplo
matiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ kündigt an, daß Bald win
a oder am Mittwoch den Standpunkt der engliſchen Regierung über die

atsſitze dahin definieren werde, daß erſtens die Bedeutung der Frage
einen verbindlichen Kabinettsbeſchluß für die engliſche Delegation erforder
lich dache, d. h. alſo, daß Chamberlain genaue Verhaltungsmaßregeln
erhalten wird. Zweitens müſſen die Erörterungen des Anſpruches anderer
Länder als Deutſchland auf Zuwahl zum Völkerbundsrats bis zum Sep
tember vertagt werden. Ein engliſches Eintreten für die polniſche Kandidatur
kommt nach dem „Daily Telegraph“ überhaupt nicht mehr in Frage.

Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ macht heute nähere Mitteilungen über
die Londoner Kabinettskriſe. Sechs Miniſter hätten Baldwin gegenüber
kategoriſch erklärt, daß ſie zurücktreten würden, wenn die von Chamberlain
in Paris gemachten Zuſagen ausgeführt würden. Das Blatt iſt der Anſicht,
daß die Möglichkeit eines Rücktritts in Paris abkühlend wirken würde.
Auf alle Fälle ſei die Sitnation noch recht unklar.

Macdonald zur Völkerbundskriſe.
London, 1. März. (TU.) Macdonald ſprach in Carnarvon,

dem Wahlkreis Loyd Georges über das Verhältnis zwiſchen der
liberalen Partei und der Arbeiterpartei. Er bezeichnete die Jdee eines
Sarg wiſchen den beiden Parteien als lächerlich. Die liberalePartei ſei ſchon jetzt rig in ſich zerfallen. Dann kam Macdonald
auf die Bemühungen zur Erweiterung des Völkerbundes zu ſprechen.
Er erklärte, ſich keine verhängnisvollere Politik vorſtellen zu können.
als die, daß England mit dem Gedanken oder dem Vorſchlag liebäugele,
außer Deutſchland noch eine zweite und dritte Macht in den Völker
bund aufzunehmen, um ein Gegengewicht gegen e e zu ſchaffen.
Der Redner ſagte, ein ſolches Vorgehen würde die Zerſtörung Locarnos
zur Folge haben.

Anrufung des Haager Schiedsgerichtes in der
Völkerbundskriſe.

Berlin, 28. Febr. (Tu.) Jn Londoner politiſchen Kreiſen
rechnet man damit, daß die bevorſtehende Sitzung des Völkerbunds
rates mit ihren geteilten Meinungen über die Vermehrung der Rats
ſitze zu dem Ergebnis kommen wird, in der Streitfrage das Haager
Schiedsgericht anzurufen, das den Artikel 4 der Völkerbundsſatzung
interpretieren und feſtſtellen ſoll, ob in der Frage der Ratserweiterung
ein einmütiger Beſchluß des Völkerbundsrates nötig ſei. Erſt die
Septembertagung des Völkerbundes könnte dann in der ats
erweiterung einen endgültigen Beſchluß faſſen.

Einbruchsverſicherung. Eigenartige Umſtände bei der Unterſuchung
des Einbruches haben Verdacht erregt, da die Spuren der Einbrechery
mit beſonderer Sorgfalt verwiſcht. waren. Der Landgerichtsdirektor
gab an, daß er das Opfer eines Keſſeltreibens kommuniſtiſcher Kreiſe
ſei, weil er ſich deren Haß in ſeiner Eigenſchaft als n
richter beim Staatsgerichtshof zugezogen hatte. Die Polizei hat 30
Betrugsfälle ausfindig gemacht, die dem Ehepaar zur Laſt gelegt
werden. Einer Wohnungseinrichtung von 35 000 M. Wert ſtehen
10 000 M. Schulden gegenüber. Angeblich ſoll das Ehepaar auf großem
Fuße gelebt haben. Insbeſondere die Frau ſoll große Ausgaben ge
macht haben, deren Begleichung nicht leicht war.

Der Mordſumpf
Berlin, 26. Febr. (TU.) Oberſtleutnant Ahlemann gab in einer

beinahe fünfſtündigen Vernehmung durch Kriminalkommiſſar Maslak
etwa folgende Darſtellung: Jm Herbſt 1928 ſei eines Tages der ihmbis dahin unbekannte Grütte-Lehder im Büro der Deuſſch Volliſchen

Freiheitspartei gemeldet worden, und zwar in Parteiangelegenheiten.Einige Tage ſpäter ſei der junge Mann wieder gekommen und habe

erklärt, er hätte mit ſeinen Eltern Streitigkeiten gehabt, müſſe von
u Hauſe fort und ſuche eine Beſchäftigung. Während Ahlemann über
ieſes Anliegen mit ihm verhandelt habe, ſei Grütte-Lehder ganz plötz-

lich und unvermutet mit der Frage an ihn herangetreten: „Herr
Oberſtleutnant, darf ich Severing ermorden Oberſtleutnant Ahle
mann will ihm dieſen Gedanken ſofort ſehr energiſch ausgeredet haben.
Damit ſei die Sache erledigt z und Grütte-Lehder ſei aus ſeinem
Geſichtskreiſe verſchwunden, bis plötzlich aus Vorpommern ein Brief
von ihm eintraf mit der Bitte an Ahlemann dorthin zu kommen. Da
dieſes Erſuchen unter Berufung auf einen früheren Regimentskame
raden erfolgt ſei, habe er die Reiſe angetreten und am 3. und 4. No
vember 1923 in der Gegend von ückermünde Vorträge gehalten, wobei
er auch Grütte-Lehder kurz geſprochen habe. Bei dieſer Gelegenheit ſei
ihm ein Oberleutnant Müller vorgeſtellt worden den er für einen ehe
maligen Freikorpsführer gehalten habe. Zwiſchen dem angeblichen
Müller, der in Wirklichkeit Heinz Vammers hieß, und Grütte-Lehder

es ſpäter zu Streitigkeiten gekommen und am 15. November ſei
ann Dammers von GrütteLehder im Tegeler Forſt ermordet worden.

Ahlemann beſtritt, daß die Abgeordneten Wulle und Kube von der
Angelegenheit etwas gewußt hätten.
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Preußiſcher Landtag
Sitzung vom 27. Februar.

Die Sonnabendſitzung des Preußſſchen Landtags, die von 11 bis
12 Uhr dauerte, war kurz, aber ereignisreich. Auf der Tagesord

werden ſollte. Der Ausſchuß hatte die Landwirtſchaft in die Steuer
hereingenommen, und auf der rechten Seite des Hauſes bis ins Zen
trum hinein herrſchte re ablehnende Stimmung Als der Deutſch
nationale Hecken die Rückweiſung der Hauszinsſtener an den Ausſchuß
beantragt, ſtellte ſich beim Hammelſprung die Beſchlußunfähigkeitheraus. Nur 196 Stimmen waren abge Se
muß alſo geſchloſſen werden; eine neue Sitzung wird ſofort eröffnet
Auf der Tagesordnung dieſer neuen Sißung ſteht zunächſt ein von
allen Parteien gebilligter und aus nationalen wie kulturellen Gründen
erfreulicher Geſetzentwurf der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und
Sſterreich über die gegenſeitige Durchführung der Schulpflicht. Der
Vertrag ſtellt in Schulangelegenheiten die im anderen Staat lebenden
Staatsangehörigen jedes der beiden Staaten den dortigen Staats
bürgern gleich. Wie unlängſt im Reich in der Frage der Sozialper
ſicherung, ſo iſt jetzt in Preußen in der Schulfrage ein wichtiger
Schritt auf der Bahn der natürlichen Gleichſtellung zwiſchen öſter
reichiſchen und reichsangehörigen Deutſchen auf beiden Staatsgebieten
erreicht. Dieſe ſtille Arbeit möge mit Erfolg fortgeſetzt werden. Der
Vertrag wurde ohne Debatte in zweiter und dritter Leſung und in
der Schlußabſtimmung angenommen.

Gleichfalls ohne Debatte wurde in erſter Leſung die Gewerbe
ſteuervorlage angenommen, die den beſtehenden Zuſtand um ein Jahr
verlängert. Die Vorlage ging an den Hauptausſchuß. Es folgt wieder
die zweite Beratung der Hauszinsſteuer. Die Regierungsparteien
haben einen Urantrag eingebracht, der eine Zwiſchenlöſung bis zum
1. Juli 1926 treffen will. Da erſt zu dieſem Termin die volle Friedens
miete erreſcht ſein ſoll, ſoll nach dieſem Urantrag bis dahin nür
36 Prozent der Friedensmiete als Hauszinsſteuer gelten. Der volks
parteiliche Abgeordnete Wiemer will auch dieſen Antrag dem Haupt
ausſchuß überweiſen, während der Sozialdemokrat Hirſch die
Zwiſchenlöfung ſofort zur Debatte ſtellen will. Wiemer verlangt bis
zur Erledigung der Zwiſchenlöſung die Abſetzung der ganzen Haus
zinsſteuer von der Tagesordnung. Der Antrag Wiemer ergibt im
Hammelſprung zum zweiten Male die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes,
weil die ganze Rechte und auch einige Zentrumsabgeordnete fehlen.
Die Sitzung muß daher wieder geſchloſſen werden. Jhr folgt ſofort
die dritte Sitzung: erſte Leſung des Zwiſchenlöſungsantrages. Er geht
ſchließlich an den Hauptausſchuß, und der deutſchnationale Abgeordnete
Dallmer erhält für ſeinen Antrag, die zweite Beratung der Haus
zinsſteuer zu verſchieben, eine ſchwache Mehrheit.

Nächſte Sitzung: 1. März. Thema: Haushalt des Jnnenminiſte-

Außenpolikiſche Ueberſicht

Kein Rücktritt Bratianus.
Bukareſt, 1. März. Wie die Agentur Orientradio mitteilt,

entbehren die Berliner Blättermeldungen über den Rücktritt des
Miniſterpräſidenten Bratianun jeder Grundlage.

Annahme der Steuergeſetze in Frankreich.
Paris, 1. März. WTB.) Der Senat hat in einer Nacht

ters mit 268 gegen 21 Stimmen das Steuergeſetz mit unweſentlichen
nderungen der Faſſung des Finanzausſchuſſes, die mit der Regie

rung vereinbart war, angenommen. Der Ertrag wird auf 5500
Millionen geſchätzt.

Proteſtverſammlung gegen die Sprachen
verordnung.

Karlsbad, 1. März. Jn einer Proteſtverſammlung gegen die
en. an der ungefähr 2000 Perſonen teilnahmen,
wurde eine Entſch ießung angenommen. die eine aus der Verſamm
lung gewählte Deputation der Bezirksverwaltung vorlegte. Nach
Schluß der ruhig verlaufenen Verſammlung kam es zu einem kleinen

Polizei verbot das Weiter

Deuſſchland
D. Winckler tritt zurück.

Berlin, 1. März. (WTVB.) Der Hrief, in dem der bisherige
Parteivorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei, D. Winckler, ſein
Scheiden von dem e von ihm eingenommenen Poſten anzeigt, iſt,
wie „der Montag“ meldet, an die zuſtändigen Stellen abgegangen und
wird am Montag in den Händen der in Frage kommenden Partei

pn c Am a rn e Thee lanne und uerden die erſten unverbindlichen prechungen über die Nachfolgerſchaft Wincklers ſtattfinden. los
Der Prozeß gegen Oberleutnant Schulz und

Genoſſen.
Berlin, J. März. e Nach einer Meldung des

„Montagmorgen“ aus Landsberg an der Warthe ſoll der Oberſtaats
anwalt zu der u gekommen ſein, daß die Hauptverhandlungen
gegen die Fememörder, Oberlentnant Schulz und Genoſſen, nicht, wie
vorgeſehen, vor das Schwurgericht in Landsberg, ſondern vor das
Reichsgericht oder den Staatsgerichtshof gehört, da die von den Feme
mördern verübten Taten als ünter dem Geſichtspunkte des Hoch- und
Landesverrates zu betrachten ſeien.

Flucht aus der Fremdenlegion.
Hangau, 27. Febr. (TU.) Nach vierjährigem Aufenthalt in der

Zwiſchenfall. 50—100 j e Leute ſangen das Deutſchlandlied. Die
ſingen und verhaſtete 5 Perſonen.

remdenlegion iſt der 24jährige Paul Abele aus Unterhauſen im
chwarzwald in die Heimat zurückgekehrt. Abele hat zuletzt in Marokko

und hat von dort mit 79 anderen Leidensgenoſſen einen
luchtverſuch unternommen, der aber nur 30 Leuten glückte Die

anderen wurden wieder feſtgenommen und, wie Abele nachträglich er
fahren hat, zu längerer Zwangsarbeit verurteilt
erſchoſſen.

10 Mann wurden

Bagatellen
Von Swiftinus.

J der Türkei müſſen ſich, nach einem neuen Geſetz alle See
die eine Ehe eingehen wollen, ärztlich unterſuchen laſſen. Der Arzt
hat die Pflicht, den Ehekandidaten zu ſtempeln, ähnlich, wie es der

leiſchbeſchauer macht, um die Geſundheit des geſchlachteten Viehes zu
eſtätigen. So geſtempelt geht der Herr Kandidat zum Standesamt,

weiſt den nackten Arm vor und erhält nach ordnungsmäßiger Kenntnis
nahme des Stempels durch den Kontrollbeamten die Erlaubnis, in
den Stand der in der Türkei nun allein gültigen Monogamie zu treten.

Die Eugenik treibt ſeltſame Blüten.

Die franzöſiſchen Maler und Bildhauer ſind in Verzweiflung. Sie
finden keine Modelle mehr. Die eue Linie der Gareonne ſei ana
tomiſch nicht mehr zu gebrauchen. Nach Meinung dieſer geübten
Optiker ſtirbt die an Frau aus, ſtirbt der harmoniſch ausgewachſene
Frauenkörper überhaupt aus

Die Eugenik in Frankreich ſcheint nicht auf der Höhe zu ſein,
auf der ſie in der Türkei ſteht. Die Frau will nicht mehr als Venus
von Milo bewundert werden. Jhr Jdeal iſt, ein Antiideal zu ſein.

Ein merkwürdiger Prozeß wird in einer kleinen Stadt Amerikas
geführt. Dort empörte ſich eine junge Dame darüber, daß ihr Be
ter beim Ausſteigen aus einem Auto behilflich ſein wollte, derart,

aß ſie ihm dieſe Courtoiſie mit energiſcher Tätlichkeit vergalt.
ie junge Dame faßte es als Beleidigung auf, daß ihr geholfen

werden ſollte. Die junge Dame von heute iſt ſportlich ſo trainiert,
daß ſie keine Hilfe braucht. Wer ihr Hilfe anbietet, beleidigt ſie,
beleidigt ihre Selbſtändigkeit

Das ſchwache Geſchlecht will nicht mehr das ſchwache Geſchlecht
ſein. Der Mann muß neue a finden, ihm ſeine Hochachtung zu er
weiſen, wenn anders er nicht die geſtärkten Muskeln des ſchwachen
Geſchlechts zu ſpüren bekommen will.

Die n von Florida hat in dem amerikaniſchenBadeort Miami ein künſtliches Venedig zu errichten beſchloſſen. Die

ung an die Hauszinsſteuer, deren zweite Beratung fortgeſetzt

worden. Die Sitzung

Lanäle ſind bereits nach dem italieniſchen Vorbild gezogen und in

Heilige Opfer ſollen die Neunzig Diviſionen, die Achtzehnhundert
tauſend gefallener Krieger für unſer Volk ſein. Niemals ſoll die
mhthiſche Gewalt der großen Armee vergeſſen werden. Jhr Ge
denken ſoll uns mahnen, den Bruderſtreit, der des Vaterlandes
härteſter Zwingherr ward, zu laſſen. Aber nicht nur die Toten haben
die Opfer gebracht, auch die Heimat kennt heilige Opfer. Die Qual
des Harrens, die Tapferkeit des Wartens, der Ungewißheit, des
Schweigens, auch ſie waren Opfer. Das Größte und Schwerſte aber
haben die Mütter gelitten; „Mütter gehn täglich nach Golgatha“.
Niemals wird das Leid in uns ſchweigen können, und doch leuchtet
durch alle Not der Glaube an die Kraft unſeres Volkes, die Hoff
nung auf die Jungen: „Wenn wir von ferne nur die Sonne ſehen
aufleuchten über unſer Kinder Land.“ So verweben ſich tiefe Trauer,
Ehrfurcht und Zukunftswille in der Dichtung Siegfried
Bergers.

Die Darſtellung aber war des großen Gegenſtandes würdig Nie
irrte ſie ins Artiſtiſche ab und mied in bewußter Weg Sicherheit die
Gefahren ſentimentaler Verzärtelung und falſchen Pathos. Wie die
Verſe ſchlicht, einfach und klar dahinſchreiten, ſo ſind die lebenden
Bilder die Bildhauer Paul Juckoff als ſichtbare Verwirk-
lichung jedes Geſanges ſtellte, unbeſchwert von gelehrtem Beiwerk:

die Bilder volkstüm lich im beſten Sinne. Um die Erinnerung
wach zu halten, mögen einige Andeutungen ſtatt ausführlicher Be
ſchreibung folgen.

Hildebrand.
Steif den Nacken und niemandes Knecht“, ſteht er mit Helm

und Schwert, mit Schild und Eiſenhemd als Schildhalter deutſcher
n vor blühender, ſonniger deutſcher Hügelland-
ſchaft. Wie die übrigen Bilder vorübergleiten, beharrt er alleinmitleidend und ſich treuen der tauſendjährige Ritter Roland. Er
iſt das bleibende, einende Motiv der Dichtung.

Auszug.
zJungmannſchaft in begeiſterter, fröhlicher Schar. Farbig und
in heller, lebhafter Bewegung. Blumen, Winken, Grüße von Frauen

und Kindern Die Soldaten ſchreiten dahin, in Reih und Glied
formiert, mit blinkeden, wehrhaften Waffen „Waffen, Waffen!“

Harren.
Aber die Heimat harrt.

Pflug feiert, der Hammer ſinkt, zwecklos das Schurzfell, da die Alten
bang und ſorgend in die ungewiſſe Ferne ſchauen. Frauen lauſchen
bekümmert. Nur die Kinder ſpielen „Krieg“ und wiſſen von nichts.

Mauer.
Doch draußen ſteht die Front, um deutſches Land zu ſchützen

„Hand in Hände geſchlungen ſtehen wir ſtark „Knecht und Herr,
re Schreiber und Bauer, alle Söhne des Lands und eine

guer Feſt und ſicher ſtehen die Sieben ſehnig und rank, ſtehen
und wanken nicht.

Opfer.
Sie nen dennoch dahin wie gemäht und bringen ihr Opfer.

Tag für Tag. Was iſt dos bitterſte von allen Opfern Der Blindh wird vom Kameraden in die Heimat zurückgeführt. Er ſieht
ie nicht mehr, wird ſie niemals mehr ſehen. Er lauſcht mit ge

re a v mit 3 Stab. Kinder e n ubares Antliß und fliehen her Grauen nur ein größeres bleibt unch ihm nene hen des len
e Letztes Aufgebot. eKein Jubel mehr wie im n keine geſunde Geradheit.

Knaben und Weißbärtige nehmen Abſchied. Sie „wiſſen nicht, obein Wunder geſchieht“ Mütter und Kinder und Enkel und Ge
ſchwiſter wollen ſte nicht laſſen zum letzten Gang; ein Opfertgang.

Mütter.
Sie aber tragen das ſchwerſte Leid Der Schlachtentod iſt

ſchnell und die Ehre bleibt ſie aber S lange bis an den ein
ſamen Tod. „Mütter gehn täglich nach Golgatha Durchs Kirchen
fenſter blutet das Abendrot. Und die Mütter kommen, ihr Leid zu

Das Reichsverwaltungsgericht.
Wie der „Demdkratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt liegt dem Kabi

nett der Geſetzentwurf zur Errichtung des Reichsverwaltungsgerichts
vor. Das Gericht, das dem Reichsgericht angegliedert werden ſoll, wird
u. a. die bisherigen Arbeiten des „Bundesamtes für das Heimatweſen“
zu übernehmen haben und ebenſo die Verwaltungsangelegenheiten, z B
Beſchwerden über Zeitungs- und Verſammlungsberbote, die ſich aus
dem Geſetz zum Schutz der Republik ergeben.

Förderung des Kleinwohnungsbaues

Jn einer Kleinen n e einiger Landtagsabgeordneter wurde
das Staatsminiſterium erſucht, gegenüber der Preußiſchen Landes-
pfandbriefanſtalt eine Herabſetzung der Zinſen für Zwiſchen-
kredite, die von ihr zur Förderung der Neubautätigkeit an gemein
nützige Bauve rein igungen gegeben werden, mit rückwirkender Kraft ab

I. April 1925 anzuordnen. Wie der Amtl. Pr. Preſſedienſt der m
gleich für den Finanzminiſter erteilten Antwort des preußiſchen
Miniſters für n entnimmt, war bei der miniſteriellen
Feſtſetzung der Darlehnsbedingungen für Zwiſchenkredite zur Förde

Betrieb genommen. Echte venezianiſche Gondelführer ſind engagiert
um dies neue Venedig ordnungsmäßig einzuüben. Die Paläſte und
Hotels ſollen demnächſt in Angriff genommen werden

Amerika iſt groß. Das Vorbild wird Nacheiferung finden. Es
wird nicht lange dauern, dann bauen auch die amerikaniſchen Hoteliers
Roms Paris Potsdams, Moskaus und Amſterdams. Für Geld iſt
bekanntlich alles zu haben. Die Ladies brauchen dann nicht mehr
übers Waſſer zu fahren, um den Bädeker benutzen zu können.

Von der Damenhutmode

Frühjahrshüte nur kleine Formen. Für den übergang. Die Schule
für den Sommer

Von unſerer Modemitarbeiterin.
Ebenſo erfolglos wie alle Anſtrengungen, die Röcke zu erweitern

oder gar ſie zu verlängern, ſind die Verſuche, das winzige Hütchen
zu vertreiben und durch größe, breitkrämpige Formen zu erſetzen.

Jm Gegenteil, wenn irgend möglich knipſt Mode ſowohl
dem Röckchen wie auch dem ſchon auf ein Mindeſtimaß reduzierten Hut

rändchen noch ein, zwei Zentimeter ab e
„Warutn ſollen ſich die Damen von einer Linie trennen, die
e ſo vorzüglich kleidet?“ antwortete man mir in einem Pariſer

odellhaus auf die Frage, wieſo die knappe Mode ſich ſo ungewöhnlich
lange halte.

„Madame beſieht ſich die neuen breitauslaufenden Modelle, pro
biert auch mal das eine oder andere an oder am um wortlos mit
wielſagendem Lächeln wieder auf die enge knappe Linie der vergangenen
Saiſon zurückzugreifen.

Auch die Modellhutausſtellungen der letzten Tage brachten keine
gaen Umkrempelungen. Für den Ubergang Filz, glänzende Seide,kipsbandhüte und Kombinatidnen aus Filz 3 Stroh Genähte Tagal
borten und die im vorigen Jahre viel getragenen Bangkokgeflechte mit
Filz und Seide verarbeitet. Zuweilen undefinierbare Formen von ver
ſchlungenen Bändern mit breit abſtehenden Maſchenſchleifen.

Für den Som mer verſucht man, wie auch im vergangenen Jahre,
bie Schute zu lancieren, etwas weniger groß, dafür mit höherem
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großlinige Umriſſe unmittelbar ſprechende Gebärden, zuſammen
gefaßte ins Weite wirkende Farbflächen. Wie die Dichtung, ſo waren

Es zuckt am gewittrigen Himmel. Der Witte Das war eine treffliche

terten e t gelegenWeh durchglüht in der immer wiederholten klagenden Bitte

ins Allgemeingültige gehoben

Herlige Opfer
Gpiel am Volk strauertag, 28. Februar

Pieta f. ihrem Schoße hängt der tote Soldat, ihr Sohn, ihrer
aller Shhn. Da iſt keine Tröſtung. Und Frauenſtimmen ſingen die
Litanei bom Mutterweh der Gottesmutter, „daß jeder leiſe Herzſchlag
jäh aufjagt das Weh, der Mutter Weh“.

Die große Armee
Denn nicht einige ich anter fielen. Achtzehnhunderttauſend

Tote ſind es. „Das faßt kein Griffel, das preiſt kein Lied „Und
Jahr um Jahr rückt ihr Heerzug neu durchs ganze Land und auch
dir vorbei. Grauſige furchtbare Schatten, mahnende Geiſter der
n lade n nd e ein re n e m ſaſe ind Deutſchland iſt nicht groß genug, um ſeine Länge zu faſſen. Somarſchieren die Schatten gen Velſhlant hinein.

S Zu Maria, der himmliſchen Mutter
n

n

e HoffnungUnſere Ha mma aber geht in unſerer Kinder Land. Kränze
winden die Mädchen, und die turneriſchen Spiele der alten Griechen
üben die Knaben. Da uns die Nacht drückt. „Euch ſei der deutſche
Sonne wieder hold!“ Treu und rein klingt es hinter der Szene

„Jch hab mich n Uber den Knaben und Mädchen aber hebt
ſich ſchmal und kräftig die reine San nosgant. betend die Arme
erhoben „Herr, mach uns frei!“ Jn den Alten löſt ſich leiſe die
Trauer in Hoffnung: „Wenn wir von ſerne nur die Sonne ſehn auf
leuchten über unſrer Kinder Land t

t

Die Verſe ſprach Oberregierungsrat Dr. Sieke vom
Pult. Mit redneriſch überhöhter Schlichtheit. Die Stimme, ſatt,
klangvoll und modulationsfähig, füllte mühelos den großen Raum, daß
kein Wort ſich verlor. Die Verſe fielen ernſt und p wer, beſinnlich
und mahnend, ſtolz und beſcheiden deutſche Not und deutſche Kraft
kündend. Die Hintergrundbilder an in trefflicher Weiſe geſtaltund farbkräftig Maler Ohl ausgeführt. (Zu dem Bühnenſchuug
hatten in ſelbſtloſer Weiſe beigetragen die Firmen Gebr. Dietrich

Dobkowitz, Emanuel, Roſenbaum, Stadermann, Graul, Trebſt,
Weidemann.)

Von den Darſtellern der lebenden Bilder, die mit Hingabe und
Ernſt bei der Sache waren, mögen die Namen der Fülle wegen ungenannt ſein. Doch wollen wir nicht Paul Lütz en vorſ ver
en der den Hildebrand männlich und ſtark und alles mitfühlend
arſtellte Schild und Schwert und Haupt redeten deutlich ihre

ſtumme Sprache.
Die Verbindung zwiſchen den Geſängen ſchuf Muſik. Dr.

Penkert hatte ſie in äußerſt feinfühliger, ſtilſicherer Art aus dem
reichen Schatze deutſcher Meiſter gewählt und grüppiert. Jn r
Ave verum und dem Klapierquartett op. 25 von Brahms ſpielte er ſelbſt

itte und FrauSe Pfahl,
uſik, die zeigt, daß man auf

Virtuoſentum gern verzichten kann, wenn nur muſikaliſches Ohr und
einfühlendes Begreifen da ſind

Am Eingang und am Schluß ſang Herr Schüttelhöfer männ
lich, kraftvoll, mit vollem, klarem Bariton. Frau Bothe aber geſtaltete mit ihrer dunklen, weichen Stimme Hrahms prni und ge
n. O wüßt ich doch den Weg zurück“, und eiſtliches

iegenlied
Das et unter Obermuſikmeiſter Reiſchke ar

ich hingebungsvoll in den Dienſt der guten Sache n und keine
he geſpart, um zum Gelingen nach Kräften beizutragen. Es

ſpielte unter der bewährten, r Leitung Reiſchkes Stücke die
durch ihren heroiſchen Ernſt zur Vertiefung des Ganzen halfen:
Beethovens Egmontoubertüre und den Trauermarſch aus der Ervica.

Frih Buſch war am Flügel unermüdlich, als Begleiter, als
Soloſpieler Nuanciert iſt ſein Anſchlag et ſeine geiſtige Er
faſſung und Durchdringung der Werke Und wunderherrli klang
e e r r vierſtim m i Frauenchor, den der

die Bratſche neben den Herren Lan

eitungt e mponiſt Martin Frey eigens für den ADas ſe Gelegenhettsmuftt“ edelſter Art l
Nar

T

e

Marig, Mutter In dem Geſange „Mütter“ mit ſeiner drei
a Einheit von Sprecher Bild und Frauenchor liegt der künſt
eriſche Gipfel der re Das reicht unbeſtreiktbar in den

Bezirk ganz reiner und großer Kunſt hinauf. Jm Volkhaften wurzelnd,

An vielen, die willig ſind (über tauſend lautlos lauſchende
Menſchen faßte die Halle bewährte die Darſtellung ihre einigenbe
Kraft nach dem Ziel und Sinn der Dichtung Sei es nicht nur für
das Ehrenmal unſerer Gefallenen, ſei es nicht nur für einen

kurzen Tag th.rung des Kleinwohnungsbaus für die minderbemittelte Bev t rung aus Staatsmitteln der Grundſatz maßgebend, daß die
Verzinſung des Zwiſchenkredits höher ſein muß als die des ſpäter
zu bewilligenden Dauerkredits. Andernfalls war zu befürchten daß
der e der möglichſt zweimal im Jahre umgeſchlagen
werden ſoll, micht rechtzeitig durch Aufnahme eines hypothekariſchen
Darlehns r werden würde und die Mittel des Zwiſchenkredit
fonds entgegen ihrer Beſtimmung zu lange Zeit an einer Stelle feſt
gelegt ſein würden, ſo daß ihr volkswirſſchaftticher Nutzen alſo herab
geſeht würde. Jnſolge Senkung des Reichsbankdiskonts iſt die Jahres
verginſung der Zwiſchenkredite, die ſich nach dieſem Diskontſatz richtet
ſchon unter Geltung der bisherigen Darlehnsbedingungen bereits
weſentlich (zweimal üm je 1 Prozent) zurückgegangen De rüber
inaus wurden in der Zwiſchenzeit die Darlehnsbedingungen durch
ortfall eines Zinszuſchlages und Her a n ung der e be n
o ſten ſowie in anderer Weiſe, teils mit Wirkung ab April 1825,

teils ab 1. Februar 1926, derart erleichtert, daß ſich für den Zwiſchen
kredit jetzt einſchließlich der Nebentoſten eine Verzinſung von
etwa 16,2 bis 11,2 Prozent für das Jahr berechnet er
geben wird.

h

r Roßhaarhüte mit Blumengarnitur, band dder georgetteeingefaßt
und teilweiſe unterfüttert, haben hier die größte Ausſicht a Sieg

Als letzten Schick jedoch brachte ſelbſt der Pariſerin noch etwas
fremd Amerika zwei ganz entzückende Frühjahrshütchen über denOzean, die in kurzer S ob ihrer außergewöhnlichen Kleidſamkeit den

r Teil aller Modelle in den Schatten geſtellt haben dürften Aus
anghagrigem Filz das eine, das andere aus gehäkelter Seide.
Beide Formen zeigen ein e Rändchen, hinten in die Höhe ge
klappt und vorne glockig das Geſicht beſchattend, hohen Kopf mit will
kürlichen „Kniffen“. Als Garnitur zeigt das Filzhütlein ausſchließ
lich ein herrenmäßig gebundenes Ripsband (4 Zenkimeter breit): das
Seidenhütchen, welches durch beſondere Appretierung wie ein ganz
eigenartiges Strohgeflecht wirkt, zeigt ſeitlich kleine Blümchen. In
get g r iſt hier der Rand mit gleichfarbigem ſchmalen Band ein
gefaßt.Dieſen gehäkelten Seidenhut ſieht man hauptſächlich in
hellen Paſtellfarben, gobelinblau, mitgrün oder „gelb, hauptſächlich
äber, ſelbſt an den älteſten Damen in Altroſa. Das Filzchen hin
gegen wirkt am ſchönſten und eleganteſten in einem gedeckten beige, mit
etwas dunklerem Band. Nur zu ſehr feſchem Sportkleid im heißen
Sommer wird man es auch in age
in ihrer Einfachheit ſo ganz beſonders reizenden Hütchen kamen zu
Wintersende ſo neu von Amerika herüber, daß man ſie ſelbſt in Paris
meiſt nur an ſehr eleganten Damen und erſt ganz vereinzelt in den Ge
ſchäften ſah. Möge es nun nicht 2 Jahre dauerny, bis dieſe Mode auch
unſeren Damen zugänglich gemacht wird. UÜbrigens: das neue Filz
hütlein iſt ganz verſchieden von dem a Filzchen der ver
n Saiſon, das man nun nicht mehr kauft, doch immer noch ſehr
viel trägt.Das Häkelhütchen aber iſt äußerſt einfach ſelber anzufertigen!
Man häkelt zunächſt in feſten Maſchen ein Tellerchen, ſticht dann ſtets
in beide Maſchenglieder ein um das Strohgeflechtmuſter zu bekommen
nimmt reihenweiſe bis zur Kopfweite zu und häkelt ſodann immer gleich
mäßig weiter rund herum, bis die Kopfhöhe genügend erſcheint. Nun
dreht man die Arbeit in der Hand herum und häkelt eine Reihe zurück,
indem man nur das hintere Maſchenalied faßt. So bildet ſich der Rand,
den man nun wieder unter gleichmäßigem Zunehmen und Einſtechen in
beide Maſchenglieder etwa 5 Zentimeter breit gleich dran häkelt Es iſt
xatſam, dieſe Arbeit einer Putzmacherin zum Appretieren und
Faſſonieren zu geben, was man ſelber doch nicht ſo fertig bringt wiedie geſchulte Hand.

ellblau oder Roſa tragen. Dieſe beiden,
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 1. März 1926.

Merſeburg und Amgegend
Jugend, Partei Aud Volkstrauertag

Am Vorabend des Volkstrauertages find im Schaufenſter eines
Blumengeſchäfts viele große ſchlichte Lorbeer und Efeukränze ausgeſtellt.

Wie ein Symbol für die Einigkeit des deutſchen Volkes in der Trauer um
feine gefallenen Helden liegen die ſchwarzweißroten, ſchwarzrotgoldenen,
weißen und rotweißen Schleifen dicht beieinander. Daußen ſteht eine
Gruppe Menſchen verſchiedenſter Stände und Parteien in tiefer, ſtummer
Ergiffenheit vor den Ehren und Gedächtnismalen ihrer Toten. Müttern
und Gattinnen Gefallener treten Tränen in die Augen, und auch das
Antlitz von Männern zuckt in innerlich verhaltenem Weinen um Sohn,

Bruder oder Freund.
Da drängen ſich neugierig und anmaßend zwei Jugendliche in Wind-

jacken und Schirmmützen vor das Fenſter, und ein unflätiges Schimpf
wort gegen den Kranz mit den Reichsfarben zerreißt jäh die weihevolle
Stimmung. Wie von einem Peitſchenſchlag ins Geſicht getroffen wendet ſich
jeder ab. In wenigen Augenblicken iſt der Platz faſt ganz leer.

Mir aber war es, als ſtiege ſchattenhaft hinter dem Kranze mit der
ſchwarzrotgoldenen Schleife eine bleiche feldgraue Geſtalt empor. Aus
einer neuaufgebrochenen tiefen Herzwunde rinnt friſches Blut, und un
ſägbar ſchmerzlich richten ſich zwei Augen auf die beiden vor dem Fenſter,
als wollten ſie ſagen: Dieſes Blut es floß für Euch! Sie aber ſehen
nichts und hören nichts! Deutſchlands Jugend iſt taub und blind in
Hader und Zwietracht. Wie lange noch?

Die Reifeprüfung beſtanden heute vor der Studienanſtalt in
Halle die Schülerinnen Suſanne Rahe und Renate Hertzog von
hier, beide unter Befreiung von der mündlichen Prüfung.

Meiſterprüfung. Vor der Prüfungskommiſſion der Hand
werkskammer zu Halle beſtand im Malerhandwerk Albert S chmidit
aus Schkopau er hat ſich vor kurzer Zeit bereits ſelbſtändig ge
macht die Meiſterprüfung. Für ſeine vorzüglichen Arbeiten wurde
ihm eine beſondere Anerkennung zuteil.

Erhöhung des Schulgeldes für die höheren Lehranſtalten Preußens.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſich durch die bedrängte Finanzlage

von Staat und Gemeinden genötigt geſehen, das Schulgeld an den öffent
lichen höheren Schulen vom 1. April ab zu erhöhen. An ſtaatlichen höheren
Schulen werden künftig 200 RM. jährlich erhoben, an ſtädtiſchen höheren
Schulen darf ein Schulgeld bis zu dieſem Satz und für auswärtige Schüler

weiter der bisherige Zuſchlag von 25 25 erhoben werden. Für zweite
Kinder werden die bisherigen 25 für dritte Kinder 50 26 Nachlaß
gewährt. Vierte und weitere Kinder ſind ſchulgeldfrei. 20 95 des Schul
geldes ſtehen für Schulgeldbefreiung, Schulgeldermäßigung, für Erziehungs
beihilfen und Hilfsbüchereien zur Verfügung.

Berlin-Frankfurt in 72 Stunden. Wie verlautet, hat die
RPeichsbahnverwaltung die Abſicht, einen Fernſchnellzug von
Berlin nach Frankfurt a. M. einzurichten, der günſtigenfalls
ſchon im Mai verkehren ſoll und nur in Leipzig und Erfurt halten
wird. Bereits v 72 ſtündiger Fahrtzeit erreichen die Reiſenden
in Frankfurt den Anſchluß nach Baſel. Durch dieſe neue Schnell
zugverbindung wird die bisherige Fahrt um 100 bis 120 Minuten
abgekürzt.

Preisunterſchiede in verſchiedenen Städten. Die Preiſe ſind
in den einzelnen Städten und Landesteilen immer noch ſehr wenig
gusgeglichen. So d nach einer neuen Zuſammenſtellung vom
20. Januar von 18 Großſtädten 1 Kilogramm Roggenbrot am
wenigſten in Magdeburg mit 23 Pf., am meiſten in Aachen mit 46,
Weizen mehl in Magdeburg 40, in DresdenEhßkartoffeln in Berlin und Breslau Hamburg 12, gelbe
Rü ben in Lübeck 16, Frankfurt a. M. 35, Rindfleiſch Augsburg
180, Magdeburg 246, Schweinefleiſch Breslau 238, Aachen 300
Kalbfleiſch u 180, Hamburg 300, Hammel fleiſch
München 170, Lübeck 260, Speck Hannover 305, Karlsruhe 480,
Molkereibutter Augsburg 840, Mannheim und Karlsruhe 440,
Landbutter München 300, r 440, Margarine Eſſen
131, München 205, Schweineſchmalz Berlin 188, München 250,

Schellfiſche Dresden, Chemnitz und Dortmund 100, Karlsruhe 160,

e e W 1 Weg n 16,Eſſen und Lübeck 22, Vollmi 1 Liter Königsberg 20, Stuttgartund Aachen 34 Pf. re ß
Die Kanalbenutzungsgebühr für das Rechnungsjahr 1926.Am Montag, dem 8. e tritt vorausſichtlich die

verſammlung zu einer Sitzung zuſammen, die ſich vorwiegend mit der
Beratung von Haushaltsplänen zu beſchäftigen ben wird. Jn der
Begründung der erſten diesbezüglichen Vorlage heißt es: Nach dem
Haushaltsplan für 1926 ſchließt der Haushaltsplan der Kanaliſations
abteilung mit einer Ausgabe von 59 000 RM. ab. Da dieſer Ausgabe,
n von den Kanalbenutzungsgebühren, an Rückeinnahmen nur
1650 M. gegenüberſtehen und die angliſationsverwaltung als Be
triebsverwaltung ſich nach dem Kommunalabgabengeſetz ſelbſt zu tragen

ſo ſind 88000 RM. e die Kanalbenutzungsgebühren aufzu
ringen. Es iſt dies möglich, wenn der bisherige Satz von10 Pfennig monatlich für je 1600 M. Wert des Erundſtudes beibe

halten wird.
Glück im ung hatte der Chauffeur einer hieſigenAuf der Fahrt von ateuden nach Schafſtädt, kurz vor der Stadt, be

egnete er drei Geſchirren. Auf ſein S mal vreagierten die
ahrer nicht, ſondern hielten weiter die Mitte der Fahrſtraße inne.
adurch kollidierte der Kraftwagen mit dem letzten Geſchirr, fuhr in

den Graben und ſtürzte um. Der Chauffeur kam mit dem Schrecken
davon. Paſſanten halfen bereitwilligſt, das Auto auf die Fahrſtraße
ha bringen. Außer Reifenſchaden zeigte es keine weiteren Be
chädigungen.

Der Leichenfund aufgeklärt. Wie wir vor einigen Tagen
meldeten, wurde am Scheitplatß die Leiche eines neugeborenen Kindes
gufgefunden. Die polizeilichen Ermittlungen führken zu der Feſt
ſtellung der Mutter, eines 17jährigen Mädchens von hier.

Freitod. Eine hier zu Beſuch ihrer Kinder weilende jährigeWitwe hat ihrem Leben durch Einatinen von Leuchtgas ein St S

macht. Sie war geſtern eingetroffen. Heute früh um 7 Uhr fand
man ſie tot auf. Grund iſt in einer Nervenkvankheit zu ſuchen.

Gedächtnisfeier für die Gefallenen des Weltkrieges im Dom
gymnaſium. Die letzte Stunde des Unterrichts am Sonnabend war dem
Gedächtnis der im Weltkriege gefallenen Söhne unſeres Vaterlandes ge N
widmet. Der Chor brachte einleitend mit Orcheſterbegleitung „Allerſeelen
aus dem Paulusoratorium zum Vortrag. In markigen Worten hob
Studienrat Bayer hervor, daß man die ſittliche Größe eines Volkes an
I Vergangenheit nur meſſen könne. Die Worte „Niemand hat größere

iebe denn die, daß er ſein Leben läßt für ſeine Brüder“ bildeten den Kern
dieſer kurzen ar Die Liebe war es die die Gräber der Gefallenen
ſchmückte. Von den Gräbern draußen im Feindesland dringt zu uns die

indringliche Mahnung „Habt mehr Glauben!“ Das gemeinſam geſungeneied „Jch hatt' einen Kameraden bildete den Auskläng dieſer lichten,

eindrucksvollen, Feier.
Siegfried Wagner als Dirigent in Merſeburg. Am Mittwoch

17. Are wird, wie ſchon bekanntgegeben wurde, Siegfried Wagner
mit der Meininger Staatskapelle auch in unſerer Stadt ein Orcheſter
onzert geben, das Werke ſeines Vaters Richard Wagner und eigene
ompoſitionen bringen wird. Jſt es ſchon ein beſonderes Ereignis

den Sohn des Bayreuther Meiſters in Merſeburg zu hören, ſo erhöht
a die Bedeutung der Veranſtoltung noch durch die Wahl der Kompo
ſitionen Siegfried Wagners, von denen er ſeine neueſten Schöpfungen
ausgewählt hat „Die heilige Linde und ſeine r Dich
tung „Das Glück“ wie durch die Verbindung des Konzertes mit den
im Juli dieſes Jahres in Weimar ſtattfindenden Deutſchen Feſtſpielen,

ie zwei Bühnenwerke Siegfried Wagners in hervorragender Beſetzungrch Künſtler unſerer Ahrenden deutſchen Opern bringen
erden. Zu e muſikaliſchen Exeignis im Kunſtleben unſerer
tadt hat der Vorverkauf in der Buchhandlung Stollberg bereits
gonnen.

Heilige Opfer. Für die Aufführung des Spieles zum Volks
pelehe ſind an den ſchon öfter mitgeteilten Stellen noch Karten

aben. t e

Eſſen und Lübeck 60,

NVolkskrauerkag in Merſeburg
Grau iſt der Himmel. Noch hat das friſche Knoſpen der Bäumedem Bilde e Natur noch nichts von der M eride Starrheit ge

nommen, und doch ſpürt man, daß friſches junges Leben nach Ent
faltung drängt. Die erſten Frühlingsblumen licken hoffnungsvoll
nach der Sonne aus. Ein Sinnbild unſerer Zeit. großen Leid
folgte der große Haß der Volksgenoſſen unter ſich, der erſtarrt alles

meinſame Leben zu vernichten S W. doch dringen durch den
Ken erſten ſchüchternen Verſuche einer ſich anbahnenden Ver

a r ung.Den iſt das deutſche Volkeinig, einig in dem Gedächt
nis an ſeine Toten.

Ein großer Lorbeerkranz mit einer Schleife in den ben der
Stadt Merſeburg drückt die Trauer der Stadt um Tauf ende ihrer
Söhne aus. Zeitig findet die

Totenfeier des Reichsbanners SchwarzRotGold
ſtatt. Unter den beiden Gäſten bemerken wir en spräſident
Grützner und Landrat Guske. Still rückt das Reichsbanner mit
umflorten Fahnen an. Kein lautes Kommando ſtört den Frieden.

Ein Trauerchoral leitet die ernſte Feier ein. Dann ſpricht Kam.
Schulz Halle. Er knüpft an das Gefühl, das Millionen Deutſcher
beſeelte, als ſie 1914 hinauszogen: Deutſchland ſoll leben, und wenn
wir ſterben pu Da war kein Gedanke daran, daß wir fremde
Völker vergewaltigen wollten, kein Gedanke in ihnen, eine Welt voll
Unrecht aufzubauen und neues Leid in der Welt zu ſchaffen. Nur ein
Gedanke war in ihnen lebendig, die deutſche Heimaterde zu
verteidi und ihren Kindern zu erhalten. So zogen 3 hinaus,
u deren Gedenken heute Millionen Republikaner das Haupt ſenken und
ich fragen, ob das Opfer von 2 Millionen Toten umſonſt gebracht iſt.
Sie Se gebracht um der Zukunft unſeres Volkes, um der Zukunft
der Menſchheit willen. 2 Millionen Deutſche dürfen nicht Umſonſt
l ſein, ſie müſſen den Weg zum ewigen Frieden weiſen.

eutſchland n leben, und wenn wir ſterben müſſen. Der Gedanke vom
ewigen Frieden iſt zuerſt von einem deutſchen n Jmmanuel
Kant, ausgegangen. er wir, daß in uns repub ikaniſchen Front
r kein anderer Geiſt lebt als Sehnſucht nach dieſem ewigen

rieden. Wir laſſen uns von der Üüberzeugung leiten, daß wir in
unſerm Streben im Geiſte unſerer gefallenen Kameraden handeln. Wir
wollen Träger einer neuen Kultur werden, an deren Anfang und Ende
das Streben nach dem ewigen Frieden ſtehen ſoll.

Bei dem Gedenken an die Millionen Ramenloſer wollen wir auch
eines Mannes nicht vergeſſen, der heute in dieſer Stunde vor einem
Jahre die Augen für immer ſchloß, eines Mannes, deſſen Streben und
ämpfen viele nicht verſtanden haben, deren Anſchauungen zu über

winden unſere begehrenswerteſte Aufgabe iſt. Wir gedenken Friedr ich

Eberts, des erſten Präſidenten der deutſchen Republik. Er hat im
Jahre 1918 in der ſchwerſten Not des deutſchen Volkes das Auseinander
ſallen des Deutſchen Reiches verhindert. Die Geſchichte der Menſchheit
wird einmal über dieſen Mann, von dem am Freitag abend der ehe
malige Reichskanzler Wirth in München geſagt hat, daß er in ſeinem
eben keinem größeren Mann begegnet ſei, das Urteil fällen, daß er der
Retter der deutſchen Nation geweſen iſt. In ſeinem Sinne zu wirken,
das geloben wir auch heute zu einer Stunde, wo auf dem Bergfriedhof
von Heidelberg die Kameraden des Reichsbanners verſammelt ſind. Das
aber iſt das derrliche, daß das Banner ſteht, wenn der Mann auch
fällt. Jm Sinne Friedrich Eberts handeln aber heißt: nach dem
ewigen Frieden ſtreben
Denken wir aber auch daran, daß das Wort an die Hinaus

g. „Der Dank des Vaterlandes iſt Euch gewiß“, zur Wahr
heit werde. Sorgen wir dafür, daß das Wort gegenüber den Kriegs
opfern Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen eingelöſt wird.
Die 2 Millionen Toten in Belgien, in Frankreich, in Rußlands
Steppen, in Jtaliens Bergen, in Mazedonien, in Rumänien und auf
dem kühlen Meeresboden, ſie ſind uns eine Mahnung, alles für die
Tee wwigr zu tun, was wir tun können. Das iſt der Dank an unſere

oten.Die Fahnen ſenken ſich, die Häupter ſind entblößt, und leiſe ver
klingt das Lied vom guten Kameraden.

Die Totenfeier iſt beendet.

h Gedächtnisgottesdienſt im Dem
Mit zahlreichen Fahnen und den Kränzen ziehen die Kriegervereine, vaterländiſchen Verbände und die dreheilige Sanitätskolonne

vom Roten Wer in die Stadtkirche und den Dom. Die Gedächtnis
ottesdienſte werden durch muſikaliſche Darbietungen in ihrer Beutung am Volkstrauertag würdig unterſtrichen. W der s n

predigte Paſtor Angerm ann; im Dom ſpricht Diakonus Wuttke
über Matthäus 16: Will mir jemand nachfolgen, der verleugne ſich
ſelbſt und nehme ſein Kreuz auf ſich und folge mir nach. Reminiscere:
Gedenke. Gedenken wollen wir unſerer gefallenen Brüder in unaus
löſchlicher Dankbarkeit. Denn für uns haben ſie alles ihr Leben hin
gegeben damit wir in der Heimat leben konnten. Wir werden ihrer

Arbeitsgemeinſchaft
für Kunſt und Kulturgeſchichte

Die Kunſt der Heimat
Die nächſten Veranſtaltungen der Arbeitsgemeinſchaft für Kunſt

und Kulturgeſchichte wollen in die Kunſt der Heimat einführen
Vorträge, die ſich an Lichtbilder anſchließen und das Kunſtwerk ausder nen ten der Kultur zu verſtehen ſuchen, bereiten auf

üge vor, welche die Teilnehmer vor dieAusführen. Denn e kommt es beſonders an. Nur am Kunſtwerk
elbſt, am Origingl, iſt eine fruchtbare Kunſtbetrachtung möglich. Ex
atz iſt unzulänglich, meiſt gar Fälſchung. Es gibt aber auch keinKünſtverſtändnis ohne Sinfanenng und Anleitung. Belehrung recken

wir vor dem nüchternen Wort nicht zurück!) von außen und Reif
werden von innen müſſen Hand in Hand n Das gilt für den
Meiſter ſo gut als für den Lehrling. Wir befinden uns mit dieſer
allerdings recht altmodiſchen Anſchauung in beſter Geſellſchaft. Was
Goethe Herder zu verdanken hatte, das hat er nie vergeſſen. Endlich
wirkt die Gemeinſchaft Gleichſtrebender anregend und klärend auf
jeden einzelnen.

Die Vorträge finden jeden Freitag abend von 8—10 Uhr im
Saale im Herzog Chriſtian ſtatt, die Ausflüge an vereinbarten Sonn
tagen.

Bis Mai ſind die folgenden Veranſtaltungen geplant: 5. März
Halle im Mittelalter. 12. und 19; März: Kunſt und Kultur
Halles von der Renaiſſance bis zur Gegenwart. 26. März und
16. April; Schulpfortag und Naumburg. 18. ril:
Studienfahrt nach Halle Stadt, Moritzkirche Ulrichskirche Orm,
Marienkirche, Stadtgottesader, Muſeum in der Moritzburg, Gemälde
ſammlung). 28. April. Aus h t. 25. April.Studienfahrt nach rn und Naumburg Kloſter Pforta,

aumburg: Dom, Wenzelskirche, Marientor, Stadt). 38. ril:
Aus Leipzigs Vergangenheit. 2. Mai Studienfahrt nach Leipzig.

Von Anfang i bis Anfang September wird eine Pauſe ein
treten. Die letzte Hälfte dieſes Jahres und der Beginn des folgenden
wird nach einigen Vorträgen über Merſeburger Kunſt und Künſtler

die deutſche Kunſt im Mittelalter und in der Renaiſſance
behandeln 3. und 10. e Friedrich der Große und die Merſe

unſtwerke ſelbſt

burger Künſtlerfamilie Hoppenhaupt. 17. September: Die Kunſt
z dem Merſeburger Stadtgottesacker. 19. September: rn
auf dem Merſeburger Stadtgottesacker. 24. September: Kunſt un
Kultur im mittelalterlichen Hildesheim 22. Oktober. Gedächtnis
eier für Daniel Chodowiedi. 29. Oktober und 2. November: Braun
chweig im Mittelalter. 65. und 12. November: Die romaniſche
ünſt in a Wohnung und Kleidung. 19,. November.

Die romaniſche Kunſt in Merſeburg. 26. November, 3. und 10. De
zember: Die Gotik in Deutſchland. Wohnung und Kleidung.
17. Dezember: Riga und Reval. 7. und 11. Januar 1927: Regens
r 14. Januar. Martin Schongauer und Konrad Witz

nuar: Michgel Pacher, Veit Stoß und Adam Krafft. 25. Januar: Tilmann Wende gen Backofen und Peter Viſcher.
28. Januar, 4. und 11. Februar Die Kunſt des Mittelalters und

der Renaiſſance in den Niederlanden. 15, 18. 25. Februar. Die
Surſt der Renaiſſance in Deutſchland. Wohnung und Se1. März: Albrecht Dürer und Matthias Grünewald. 4. März.

olbein, Vater und Sohn. 11. März: Hans Baldung, Albrecht
ltdorfer, Lukas Cranach. 18., 25. März und 1. April. Baſel und

Pürnberg. In der 2. Hälfte des d 1927 wird die deutſche
un vom Barock bis zur nwart dehandelt werden.

3 werden an den Vortrogsabenden und vom Haus
verwalter im Herz riſtign entgegengenommen. Preis für 10 Veranſtaltungen h

e

aber dann nur recht nken, wenn wir das w wofür ſie ge
ſtritten haben. Deutſchland darf nicht untergehen, das war das hohe

iel, das ihnen vorſ webte. Richt der Eroberung, nicht der Knecht
chaft anderer Völker, galt ihr Streben; ſie wollten nur daß Deutſch
and geachtet in der it daſteht. Das zu fordern iſt unſer gutes
Recht. Aber noch ein zweites lehren uns die gefallenen Brüder Opfer
reudigkeit für das aterland. Wie ſie damals alle Bequemlichkeit

ntanſetzten und ohne Rückſicht der Partei ſich hinter das Reich
lten, ſo ſollen auch wir es tun. Nur dann kann Deutſchland wie

vorwärts kommen, wenn es einig iſt. Daß es mit uns noch S
u Ende iſt, das iſt unſere feſte ÜUberzeugung. Ein Volk, das ſol
eiſtungen vollbracht hat, kann nicht untergehen.

Nach dem Kirchgang rücken die Vereine in geſchloſſenen Zuge
nach dem Stadtgottesacker, wo ſich eine große Teilnehmerſchar ein
gefunden hat Die Gedächtnisfeier auf dem Ehrenfriedhof

iſt kurz und eindrucksvoll.
Die Fahnen treten im Halbkreis zuſammen. Die Kameraden füllen

den Platz. Dann leitet die Reiſchkekapelle die Feier mit einem Trauer
marſch ein. Der Geſangschor des Vereins 86er trägt das Schlacht
gebet „Vater, ich rufe Dich“, vor. ePaſtor Riem ſpricht: Jn ſeltener Einmütigkeit ſteht heute einmal
wieder unſer geſamtes deutſches Volk zuſammen. Wie in jenen Auguſt
tagen 1914, als es galt, unſer geliebtes Vaterland gegen eine Welt von
Feinden zu ſchützen und zu verteidigen, wo es keine Parteien mehr gab,
ondern nur noch Deutſ r geht auch heute e in Gedanke durch alle

es die ſich bewußt Deutſche nennen und als Deutſche fühlen:
Der Gedanke an jene Helden, die mit uns und für uns damals inaus
zogen in den heiligen Kampf und die dort ihr Leben e haben für
uns und unſere Kinder. Mit ehrfürchtiger Trauer gedenken wir ihrer;
aber nicht in unfruchtbarem unmännlichem Schmerz wollen wir uns ver
ehren das wäre nicht im Sinne jener Helden, ſondern unſer Ge

Lenten an ſie ſoll zu einer Kraftquelle werden für uns. Sie a
etan, was konnten wir ſollen und wollen ihr Werk fortſetzen,
amit ſie ſi unſerer nicht zu ſchämen haben. Wir wollen geloben an

dieſer geweihten Stätte: ein ginet Volk von Brüdern zu werden, in
keiner Not uns trennen und Gefahr, damit unſer ſo tief danieder
liegendes Vaterland allmählich wieder r und e werde nach
innen und außen und den Platz wieder einnehme im Rate der Völker,

ihm gebührt. Das ſei der Dank, den wir unſeren gefallenen Helden

ezeugen.Si Kränze wurden niedergele t. Wieder erklingt ein Lied, dann
heißt es: „Hut ab, zum Gebet“: Jch hatt' einen Kameraden

Die Vereine riden ab, langſam leert ſich der Ehrenfriedhof.

t

Jm Laufe des Vormittags ſind auf dem Ehrenfriedhof Kränze
niedergelegt vom Reichsverband deu cher Kri chädigter und
e ener, vom Reichsbanner So s old, vom Rei

und der Kriegsbeſchädigten, Kriegshinterbleibenen und e
nehmer, von den Beamten der Schutzpolizei, von der Merſel
Turnerſchaft, von den vaterländiſchen Verbänden und von den
e zuſammengeſchloſſenen Kriegervereinen und Kriegs

eſchädigten.Nachmittags iſt der Ehrenfriedhof das Ziel vieler Tauſender. Und
dieſe Tauſende gedenken ferner Gräber, und manches Auge wird feucht.

t

GefallenenGedenfeier des Sportvereins 99.
Um das ſchlichte Ehrenmal, das der Sportverein 99 am Eingang

ſeiner Plahanlage dem Gedächtnis ſeiner im Weltkriege fürs Vater
land Gefallenen errichtet hat, verſammeln ſich zahlreiche Angehörige
der Toten und Mitglieder des Vereins zu einer ſtillen Gedenkfeier.
Jn ſeiner Anſprache weiſt Dr. Gottfried Wuttke darauf hin, daß
gerade ein Sportverein ſolch eine tille Viertelſtunde um das Ehren
mal ſeiner gefallenen Kameraden raucht, liegt doch auch ohne große
äußere Aufmachung, ohne größere Teilnehmerzahl in einer Gedächtnis
eier für unſere Toten ein tiefer Wert verborgen. Sie läßt uns zu
ammengehörig fühlen mit dem Leide derer, die in den Gefallenen ihr

ſtes haben hergeben müſſen, und mit den Toten ſelbſt. Und dieſe
Verbindung zur vergangenen Zeit des Vereins brauchen wir, weil wir
aus ihr von echtem Sport und Kameradſchaftsgeiſt viel, viel lernen
können. So wird gleichzeitig auch der e en zwiſchen den
Lebenden gefeſtigt, und gerade dieſe Kameradſchaft haben wir ſo bitter
nötig, macht ſie doch erſt unſere ſportlichen Ziele ſo wertvoll. Solcher
tieferen Gemeinſchaft bedarf aber auch unſer ganzes Volk. Nur durch
den Geiſt des Heere wird unſere Hoffnung auf Deutſchlands Wieder
gufſtieg eine bleibende Grundlage erhalten. Der 1. Vorſitzende des
Vereins, Herr Eckardt, legte einen prächtigen Lorbeerkranz mit
blaugelbblauer Schleife nieder. Von Angehörigen der Gefallenen
werden Kränze mit Schleifen in den alten und den neuen Reichs
n zu den Füßen des Ehrenmals gelegt. Still geht die Ver
ſammlung auseinander.

Rückgang des Lehrlingsnachwuchſes
von 1928 an

Vor einigen Tagen konnten wir erfreulicherweiſe mitteilen, daß
der mit der Jnflationszeit einſetzende bedenkliche Geburtenrückgang
nicht nur zum Stillſtand gekommen iſt, ondern wir im letzten Jahre
ſogar einen ſprunghaften Zuwachs an Gebuüurten zu verzeichnen haben. Da unſere Arbeitskraft faſt der einzige Reichtum
iſt, der uns geblieben iſt, ſo können wir dieſe Tatſache als eine zu
neuem Hoffen berechtigende Vermehrung unſerer Kraft und unſeres
Reichtums betrachten. Allerdings wird eine lange Zeitſpanne ver

ehen, ehe dieſe Erſcheinung einmal wirtſchaftlich in die Wagſchale
ällt. Vorerſt ſtehen uns die Jahre bevor, in denen

ſich der enorme Geburtenausfall während der Kriegsjahre
wirtſchaftlich auswirken

wird. Wie er s den Arbeitsmarkt beeinfluſſen wird, kann
aus folgender Überſicht erſehen werden

Vorausſichtlich werden in den Merſeburger Volksſchulen, nach dem
jetzigen Stande berechnet, entlaſſen:

Oſtern 1926 126 Knaben.
Oſtern 1927 127 Knaben.
Oſtern 1928 106 Knaben.
Oſtern 1929 90 Knaben.
Oſtern 1930 80 Knaben.
Oſtern 1981 92 Knaben.
Oſtern 1982 90 Knaben.

Stande eine Verminderung um 25 Prozent und für 1980
ſogar eine ſolche um 36 Prozent. Dieſer angel an Zuſtrom ſchul
entlaſſener Knaben in das Wirtſchaftsleben wird ſich eine normale
Entwicklung desſelben vorausgeſetzt 1928 und in den folgenden
Jahren zu einem abſoluten Mangel an Arbeitskräften ſteigern. Be

ſonders empfindlich kann aus klarliegenden Gründen die Jnduſtrie
hiervon betroffen werden. Wie uns bekannt iſt, hat die mitteldeutſche
Induſtrie die Bedeutung der in der obigen Tabelle dargeſtellten Ver
hältniſſe erkannt. Durch Umfragen hat ſie zunächſt e in
welchem Ausmaße ſich vorausſichtlich der Ausfall an Arbeiternach
wuchs geltend machen wird. Auf Grund der Auskünfte wird ſie vor
beugende Maßnahmen treffen, um nicht plötzlich durch Arbeitermangel
überraſcht zu werden.

Aber auch unſere Handwerker und Geſchäfts leute
werden den oben geſchilderken Tatſachen ſchon in den nächſten Jahren
Beachtung ſchenken müſſen, denn nur allzu leicht kann der jetzige über
ſchuß in einen ſtarken Mangel an Lehrlingen umſchlagen.

Theaterverein Merſeburg
Wie aus dem heutigen Jnſeratenteil e erfolgt als Pflicht

aufführung für März 1926 am Montag, 8 März, und Dienstag,
9. März, die Komödie „Der Biberpelz“ von Gerhaxt Hauptmann,
von den wohl jedem (durch „Flachsmann als Erzieher“) noch in Er
innerung ſtehenden Leipziger Künſtlern.

Kartenvorverkauf am Dienstag 2. März, für die Gruppen 1, 2,3
am Mittwoch, 3. März, für die Gruppen A4, 5, 6, am Donnerstag,
C März, für die Gruppen 7, 8, 9. Ab Freitag für Nichtmit lieder
und für ſolche Mitglieder, die ihre Karten nicht rechtzeitig abgeholt

ben. Vie Mitglieder werden gebeten, zur Finanzierung des

Das bedeutet für das Jahr 1929 e dem diesjährigen

tadthallenbaues einen freiwilligen Beitrag von je 20 Pf. zu leiſten



würde

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 1. März 1926.Seite 4.

Dürrenberg 1. März. Halb zwölf Uhr in der Freitagnachtvlbei Alarm. Die Turmgkocke käutete, die Sirene der Saline heulte

Trompetenton drang durch die ſtillen Straßen Neugierig verſchlafene
Geſichter erſcheinen an den Fenſtern. „Wo brennts denn kommts

von den Lippen. Vereinzelte Feuerwehrleute ſauſen nach dem Depot.
Lichter flammen auf, der Schlauchwagen eilt als erſter von dannen
Bis e zur Motorſpritze kommt, erfährt man, daß es
ſich um eine Alarmübung handelt. Als Brandobjekt iſt die Säge
mühle von Markus auserſehen worden. Die Keuſchberger Wehr, von
der e gerade einige Mann auf dem s von der Feuerwache
im Kino befanden, iſt deshalb zuerſt zur Stelle. Keine 5 Minuten
ſind bis dahin vergangen Vom Hydranten wird Waſſer gegeben.
S Minuten ſpäter rückt der Porbitzer Schlauchwagen heran. Dann
die Handruckſpritze Keuſchbergs. Sie nimmt an der Saale Aufſtellung
Nachdem 25 Minuten vorüber ſind, landet auch die Motorſpritze, die
auf Beſpannung hatte warten müſſen. Viel Zuſchauer hatten ſich trotz
der ſpäten Nachtſtunde eingefunden. Nach kurzem Verweilen konnten

die Wehren wieder abrücken. Die Sache hatte im großen und ganzen
ſehr gut geklappt. Wenn etwas grügt werden ſoll, iſt es die mangel
hafte Alarmierung. Der Glockenton i ſchon in Porbitz kaum zu

ören, und auch die Salinenſirene wird bei geſchloſſenem Schlafſtubenenſter nicht bemerkt. Nur ſo iſt erklärlich daß von der Porbitzer

t die Leute aus der Schkeuditzer Straße und der Bahnhofnähe
ehlten.

Kreis Querfurt
Mücheln, 1. März. Stadtverordnetenſitzung. Es

wird den Berichterſtattern der Zeitungen auf der Tribüne nicht leicht
gemacht, lediglich den Punkten der Tagesordnung entſprechende Be
richte zu geben, weil allzuviel perſönliche Angelegenheiten in die Ver
handlung geworfen werden. Jmmerhin iſt feſtzuſtellen, daß die letzte
Sitzung ſich durch einen gemäßigten Ton auszeichnete und hoffentlich
der Anfang iſt zu der vom Stadtverordnetenvorſteher Harang in der
erſten Sihung dieſes Jahres ausgeſprochenen Hoffnung daß ein
fruchtbarerer Wind über die von der Verſammlung ausgeſtreute Saat
gehen möge. Zu Beginn wurde eine Dringlichkeitsvorlage, die Wahl
ordnung für die von der Stadtverordnetenverſammlung vorzunehmen
den Wahlen betreffend, angenommen. Damit war der Weg freigemacht
zu einer wirkungsloſen t des erſten Punktes der Tages
grdnung: Wahl von Mitgliedern zum Schulausſchuß derReatf ule, die bekanntlich in der letzten Sitzung Anlaß zu un

erquickli s wurden gewählt: Lehrern r e en war.Engel und Fahrradhändler Schneider. Mit der Realſchule be
ſchäftigte ſich auch ein weiterer Punkt der r n der eine
Erhöhung des Schulgeldes vorſah. Nach längerer Aus
pra wu dem Antvage des Realſchulkuvatoriums entſprechend
eſchloſſen, das Schulgeld für Einheimiſche von 12,50 auf 15 M. und

für Auswärtige auf 19 M. zu erhöhen. Die weiteren Punkte betrafen
kleinere Pflaſter- und Kanalverbeſſeruwgen und Dacharbeiten am
Rathauſe. Unter den Kenntnisnahmen intereſſierte vor allem eine
Denkſchrift der mediziniſchen Hochſchullehrer über das Gemeinde
beſtimmungsrecht, für das ſie ſich alle einſeen. Ferner ein Bericht
über die Sitzung des Ausſchuſſes der Herberge zur Heimat. Die vom
Herbergsvater nachgeſuchte Schankkonzeſſion iſt abgelehnt worden.
Über die Bereitſtellung des Sitzungsſgales für den Ortsausſchuß für
Jugendpflege will der Magiſtrat, nachdem er den Antrag zweimal ab
gelehnt hatte, erneut Stellung nehmen, da Regierungspräſident Grütz
ner den Ma e auf beſtehende miniſterielle Verfügungen hinge
wieſen hat. enſo ſoll ein Antrag auf beſſere Unterbringung der
ſtädtiſchen Volksbücherei nochmals geprüft werden.

z Neumark, März. Am vorletzten Sonntag fand in der katho
liſchen St. Heinrichskirche die feierliche Einweihung zweier
Glocken ſtatt. Die Marienglocke wiegt 270 Kilo und trägt die Jn
ſchrift Sis nobis in Iac diasporae via-Solotium dulcis virgo Maria
Die andere iſt St. Kunigunde genannt, wiegt 200 Kilo und trägt als
Sterbeglocke die paſſende Jnſchrift: Pro nobis wori bundis-Ora saneta
Kunigundis! Beide Bronzeglocken wurden von der Glockengießerei
Humpert in Brilon geliefert, die auch die großen Kathedralglocken
für Chikago geliefert hat.

z Gleina, 1. März. Die ſeit vergangenem Herbſt auf den Lehden
vorgenommenen Ausgrabungen, bei denen bisher eine große Anzahl
wertvoller vorgefſſchichtlicher Funde für die Landesanſtalt für
Vorgeſchichte in Halle a. S. geborgen werden konnten, erbrachten
jetzt die überraſchende Aufdeckung von 8 Hockergräbern. Während
das große Gräberfeld mit ſeinen Urnenbeigaben aus dem Jahre
200 v. Chr. ſtammt, ſind die auf demſelben Felde befindlichen
Hockergräber ins Jahr 4000 v. Chr. zu verlegen. Be
merkenswert war der Skelettfund eines kleinen Pferdes in einem
dieſer Grabhügel. Profeſſor Schulz aus Halle a. S. leitet die Aus
grabungen. Die Urnen, bisher 56 Stück, ſind uneröffnet der Landes
anſtalt zugeführt worden, wo die Auswertung erfolgen ſoll.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftlettung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken betzufügen.

X. z. M. 100. Wenn Jhr Gläubiger ſeinen Anſpruch auf Auf
wertung bis 31. Dezember I925 bei der Aufwertungsſtelle angemeldet
hat, ſind Sie kraft Geſetzes zur Aufwertüng verpflichtet. Warten Sie
ab, bis der Aufwertungsbetrag im Grundbuch eingetragen iſt. Dann
müſſen Sie dieſen Betrag verzinſen. Wenn die Hypothek ſchon gelöſcht
war, brauchen Sie erſt von dem auf die Wiedereintragung folgenden
Kalendervierteljahreserſten ab 3 Prozent Jahreszinſen zahlen, ſonſt
chon vom 1. h 1925 ab für das 1. Halbjahr 1925 1,2 Proz.
ür das 2. Halbjahr 1925 2,5 Proz., vom 1. Januar 1926 ab 3 Proz.

jährlich ückzahlung kann vor dem I. Januar 1932 nicht verlangt
werden, doch können Sie den Aufwertungsbetrag nach dreimonatiger
Kündigung ſchon früher zurückzahlen.

F. B. Beide e ſind falſch. Jm Normalfall wäre der
Aufwertungsbetrag 25 Prozent von 5000 M. 1250 RM. abzüglich
63 RM. Anrechnungsbetrag der Leiſtung am 30. Juni 1922 S 1187
Reichsmark. Die zuläſſige Herabſetzung des Aufwertungsbetrages von
25 Proz. um 10 Proz. auf 15 Proz. auf Ankrag des Schuldners

ſich dahin auswirken: 15 Prozent von 5000 M. 750 RM.
68 RM. 687 RM. (S 8 des Aufwertungsgeſetzes.) Wir ratenJhnen, gegen die Anmeldung un ver z lich Einſpruch zu erheben

und in erſter Linie auf Grund des S 15 Ziffer 1 Aufw. G t n z
liche Befreiung von der Aufwertung verlangen, wobei Sie
zweckmäßigerweiſe auch darauf hinweiſen können, daß das Kapital
bereits am 80. März 1922 von Jhnen zur Verfügung bereitgeſtelltwurde. Gleichzeitig ellen Sie in zweiter Linie als Eventualäntrag

den Antrag auf e n auf 15 Prozent gemäß S 8 Aufw.Geſ.
F. F. Alle nach dem 15. Juni 1922 zurückgezahlten r i

ind kraft Geſetzes aufgewertet. Ob die Hypothek gelöſcht iſt oder nicht,
pielt dabei keine Rolle. Ubrigens iſt die Herbeiführung der Löſchung
im Grundbuche Sache des Schuldners und nicht des Gläubigers.
Selbſtverſtändlich müſſen Sie Zinſen zahlen. Von einer Befreiung
von der Zinszahlugn und irgendeiner Schuld des Gläubigers kann
gar keine Rede ſein.

Was nützt der
bölligſte Preis

einer Anzeige in einem Blatte,

das wenig Leſer hat

Gparſcages
inſeriert man im „Merſeburger

Korreſpondent“, denn er wird

überall
in der Heimat geleſen!

Das Ottsderby unenſſchieden!

Das Ortsderby endet 1 1. Eintracht Halle Meiſter der 1 bKlaſſe.
Halle 96 von Boruſſia geſchlagen. Die Reſerve des VfL.

Merſeburg weiter an der Spitze.
Das geſtrige Zuſammentreffen unſerer beiden bedeutendſten Sport

vereine im friedlichen Wettkampf um die heißbegehrte Siegespalme
wuchs ſich zu einer machtvollen undgebung ftr Ver Sportgedanken

aus. Seitdem der VfL. und der Sportverein 99 um die ſportliche
Vorherrſchaft in Merſeburg ringen, hat ſich die Anteilnahme der
Bürgerſchaft von Spiel zu Spiel geſteigert. Was aber geſtern an
Zuſchauermaſſen zum 99erSportplatz hinguspilgerte, das übertrifftalles bisherige. Wohin man hörte, überall das gleiche Thema: Orts

derby! Wer wird das Rennen machen
rühzeitig ſchon ſetzte die Völkerwanderung ein. Das Wetter war

das denkbar günſtigſte für dieſen Kampf: die Temperatur gemäßigt,
der Boden einigermaßen abgetrocknet, Jupiter pluvius hatte Order
gegeben, den feuchten Segnungen Einhalt zu tun. Der Plaz ſelbſt
war in tadelloſer Verfaſſung Als dann auch die Mannſchaften in der
gemeldeten Aufſtellung vozählig erſchienen, waren eigentlich

alle Vorbedingungen für einen Großkampftag gegeben.
Während ſo der äußere Rahmen ein glänzender genannt werden muß,
erfüllte der Kampf ſelbſt nicht ganz die gehegten Erwartungen. Er
trug eben unzweideutig den Charakter ſolcher Großkämpfe, wie er
uns bei gleichen m immer wieder begegnet. Ortsrivalen
kämpfe ſind wohl an ſich Ereigniſſe im Turnus der Punkt-
ſpiele, ſelten aber, ſehr ſelten ſportliche Genüſſe. Das iſt nicht ver
wunderlich für diejenigen, die ſelbſt einmal als Mitwirkende den Ein
fluß ſeeliſcher Erregungen an ſich verſpürten.

Was aber zu begrüßen iſt, das iſt der
ungetrübte Verlauf

des Ganzen. Kleinigkeiten gibt es in jedem Wettſtreit zu rügen,
ſoweit es ſich um wirklichen Kampf dabei handelt. Und darüber ging
es geſtern nicht hinaus. Mitverantwortlich zeichnet hier der wieder
famoſe

Schiedsrichter van Rießen.
Wenn der von ihm in der Mitte der erſten Halbzeit verhängte Hand
elfmeter, der um ein Haar die Entſcheidung hätte bedeuten können,
auch hart erſcheinen mag, ſo ließen ihm die Regeln wohl ſchließlich
keine andere Möglichkeit, und er wird e nur ſchweren Herzens dazu
entſchloſſen haben. Achtung vor dieſem Richter! Er erwarb ſich auch
eſtern wieder die Sympathie aller. Seine Entſcheidungen warenfrei von Schablone, frei von Unſicherheit, mit ſouveräner Ruhe be

herrſchte er die Lage. Das ſpielte ſich wider in dem großen Ringen
und gab Spielern un d Zuſchauern Vertrauen. So wurde dieſe Orts
begegnung zur Werbeveranſtaltung.

Der unentſchiedene Ausgang ſtellte beide Parteien zufrieden,
e de mußte es wenigſtens Denn ſelten hat ſich ein Ergebnis
wie dieſes:

Sportverein 99 VfL. 1:1
ſo treffend den Geſchehniſſen angepaßt. Zugegeb en der ſchließliche
Ausgleich des VfL. nach langer Führung des Sportvereins kam
letzterem nichts weniger als angenehm, ſo war er doch durchaus ge
recht. Die klare Überlegenheit der er in der erſten Halbzeit machten
die Blau Weißen in der zweiten Halbzeit wett, zumal in den Schluß
phaſen, als bei den letzten gewaltigen Anſtürmen des Vf2 das „Un
entſchieden“ ſchwer in Gefahr geriet. Das Eckenverhältnis von 92
für BlauWeiß berichtet über die Nöte der Wer in Die Drang
periode. Was überraſchte, war der vorbildliche Kampfgeiſt der 99er,
die mit einem Eifer und einer Hingebung ſpielten, daß ihnen der
Gegner in der erſten Hälfte des nes im Feldſpiel nicht gewachſen
war Der VfL. kam vor dem Wechſel, mit wenigen Ausnahmen nie
ur Entwicklung, jede Handlung wurde durch ſofortige Gegenwirkungſchon in den Anfängen unterbunden, wobei ſich r als glänzen

der Störer entpuppte. Er iſt als Läufer weit, weit nützlicher denn als
Stürmer und gehörte geſtern zu den beſten Leuten auf dem Platze
Auch Dr. Wuttke und Müller erwarben ſich in dieſem Zuſammen
hange Verdienſte. So kam es, daß die Überlegenheit, die wir bei der
Zuferreihe des VfL. vermuteten, in Wirklichkeit lange Zeit beim
Sportverein war. Erſt reichlich ſpät, beinahe zu ſpät, kamen Bartſch
Blüher und Maltiz in Schwung und augenblicklich änderte ſich das
Bild. Wer aber den VfL. vor acht Tagen gegen Wacker geſehen hat
und ihn mit ſeinen geſtrigen Leiſtungen verglich, konnte nur zu dem
Ergebnis kommen. Nicht wiederzuerkennen.

Eine unverſtändliche Übernervoſität lag über der Gäſte- Mann
ſchaft bei Beginn, die i noch verſtärkte, als die 99er mehr und mehr
Oberwaſſer erhielten. Während der Sportverein in flüſſigem, ratio
nellem Zuſpiel ſich immer wieder durchſetzte, brachte der Gegner den
Ball nur ſchwerfällig von den Füßen und machte in ſeinen Hand
lungen den Eindruck eines unter Suggeſtion Stehenden. Faſt jeder
abgeſpielte Ball landete beim Gegenſpieler. Nur Schenk iſt auf voller
Höhe; Schüſſe von Brödel und Teutloff macht er mit großer Sicher
heit unſchädlich. Jn der 17. Minute bricht Brödel, des Sportvereins
unzweifelhaft talentierteſter Spieler durch und ſchafft eine ſehr
krikiſche Lage im Deckungslager des VfL.; Schenk vettet mit großer
Gewandheit im letzten Moment die Situation Dann kommt Kugler
in der Hitze der Abwehr eines druckvollen 9er-Angriffes zu einer
unglücklichen Handabwehr, die van Rießen mit Elfmeter ahndet, den9 obbnrg als Spegßialiſt in dieſem Fache unhaltbar verwandelt.

10 für 99.
Kurz vorher hatte der VfL. vor dem Tore der 99er eine totſichere
Chance vergeben; Thon und Gliesmann vermochten ein Meter vor
dem Tore den Ball nicht durch die Pfoſten zu bringen. Beim Seiten
wechſel glaubt niemand, daß das Ergebnis ſo bleiben könnte. Noch
immer erwartet man vom VfL. ein endliches Erwachen. Aber erſt
ganz allmählich ändert ſich das Bild, als der ſtark indisponierte Kühn
apfel mit Bartſch den Platz tauſcht. Zwar wird der Sturm der Gäſte
jetzt lebhafter, hat aber noch immer ſeine e Form nicht
gefunden. Da werden Ermüdungsanzeichen beim Sportverein ſicht
bar. Sein Druck läßt nach und jetzt kommt Leben in den VfL., er
tut das, was der Sportverein von Anfang an tat: er kämpft. Sein
Sturm kommt in Fluß und iſt immer ſchwerer zu halten. Der Platz
beſizer muß ſeine Offenſive abbrechen und in Abwehrſtellung n
Er verteidigt mit Aufbringung aller Kräfte Aber das ausgleichende,
jetzt verdient geweſene Tor will nicht fallen, Rummel iſt „auf Draht“
Die en neigt dem Ende zu, das Derby ſcheint entſchieden da
S Thon einen Bombenſchuß auf den 99er „Kaſten“, Rummel kann
en ſcharfen Ball nur prallen laſſen, doch ſchon iſt Gliesmann zur

Stelle und drückt ihn ein. Und nun gibt es hochdramatiſche Momente
vor dem 99er Tor. Der VfL. wirft alles nach vorn, will mit aller
Macht noch in den h Minuten den Sieg erzwingen. Eckball
ar konzentrierte Abwehr Wieder Eckball wieder äußerſte Ge
r ie wird nochmals gebannt. Noch eine Ecke, der Sieg liegt auſ
des Meſſers Schneide, da löſt der Schlußpfiff die letzte ungeheure
Spannung. Das Derby gehört der Vergangenheit an. Es hat von
neuem bewieſen, daß Ortsrivalenkämpfe einem anderen als dem ge
wöhnlichen Wertmeſſer unterliegen.

t

Was ſonſt noch im Gau ſich ereignete Die
Reſerven VfL.Sportverein 99 ſpielen 3: 1.

Der Sportverein hatte eine ſtarke Reſerveelf herausgebracht, die
beſonders im Verteidigerdreieck ausgezeichnet armiert war. Und es
durfte der ganzen Kraft des Spitzenreiters, um auch dieſen Gegner
zu zwingen Lange Zeit war das Spiel ausgeglichen und zu voll
überzengenden Leiſtungen vermochte der VfL. nur ſelten r
Schließlich aber entſchied der beſſere Sturm das Rennen zugunſten
des VfL. Er hat mit dieſem neuen Punktzuwachs ſeine Ausſichten

auf Meiſterlorbeeren um ein beträchtliches verbeſſert.
Halle 96 Boruſſia 1: 31

Die 9er wurden geſtern wider Erwarten geſchlagen trotz un
ſtreitiger Uberlegenheit. Kagemann, der wieder als Sturmführer

We hatte mit ſeinen Schüſſen unglaubliches Pech. Mit dieſem
erlauf zweier ſchon geglaubten Punkte fallen die Ausſichtender 96er auf den 4. Tabellenplaß beträchtlich, und der VfL. Netſeburg

iſt ſeinen Rivalen, zunächſt wenigſtens, los.

Preußen Komet unterlag,
wie nicht anders zu erwarten, im Kampfe gegen Favorit Halle ziem
lich glatt. Ergebnis 0:4.

Wacker ſchlägt TuR. Weißenfels 1:0.
Dieſes Ergebnis hat einen beſonderen Reiz inſofern, als die

Weißenfelſer e e ind, die in der Vorrunde um die
Mitteldeutf iſterſchaft auf unſern neuen Gaumeiſter, die Sport
freunde, treffen. Hoffentlich gelingt es dieſem, zur geſtrigen Leiſtungdes Altmeiſters wenigſtens eine Perallele zu ſchaffen.
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Das Derby im Geiſeltal
fand geſtern unter größter Anteilnahme des ſportlich intereſſierten
Publikums ſtatt. Eintracht Halle blieb Sieger nach hartem, er
bittertem Ringen. Erfreulich iſt, daß der knappe 3: 2.Sieg als ver
dient bezeichnet werden kann, da ſomit der i Meer Meiſterwurde. Denn zu nehmen iſt der Eintracht nun die Meiſterſchaft kaum
noch. Halle r jedesmal in rn und jedesmal glich Neumark
wieder aus. Erſt ganz zum Schluß fiel die Entſcheidung r beſſere
Sturm war aus gebend geworden. Beſonders in der erſten Halb
zeit zeigte e ein wandfreie r Man kann geſpannt ſein,welche Rolle die EintrachtLeute in der erſten Klaſſe, in der ſie

Preußen Komet ablöſen werden, ſpielen wird. Neumarks Schickſal
erinnert ſtark an das Vorjahr, wo es der Mannſchaft in großem
Stile gelungen war, ſich bis zu den Schlußkämpfen an der Spitze zu
behaupten, um ſchließlich doch noch das Nachſehen zu haben.

Preußen I Reideburg 0 4.
Was wir in der Vorſchau berichten, beſtätigte ſich voll und ganz,

denn die Unbeſtändigkeit der Reideburger war auch geſtern wieder deut
lich zu bemerken und fiel nach der angenehmen Seite aus. Vor allen
Dingen wußten ſie, um was es ging und legten einen Riefeneifer an
den Tag, der ihnen letzten Endes auch einen verdienten Sieg einbrachte.S Se Preußen dagegen, welche ohne E. Glaß ſpielten, führten, nach
dem Mitte der erſten Halbzeit das erſte Tor für Reideburg fiel, ein
recht laſches und vor allem gleichgültiges Spiel vor. Dieſes nutzte
natürlich Reideburg aus und ließ in der zweiten Halbzeit drei weitere
Tore folgen. Wenn hier nicht bald eine Anderung eintritt und nicht
bald ein anderer er in der erſten Preußenmannſchaft auftaucht
werden ſie auch fernerhin nicht auf Erfolge rechnen können. Dur
dieſe Niederlage haben ſie ihre Poſition verſchlechtert und nehmen
wieder die d Stelle in der Tabelle ein.

Die unteren Mannſchaften zeigten ſich von einer beſſeren Seite und
hatten ſämtlich Siege zu verzeichnen. II. Mannſchaft gegen Reide
burg gewann init 5.1. Die IV. Mannſchaft gab den Verbandsſpielen
einen würdigen Abſchluß, indem ſie 99 P. mit 8:0 einpackten. Somit
liegt ſie mit großem Vorſprung an der Spitze ihrer Gruppe und wird
auch nicht ausſichtslos in die Entſcheidungskämpfe gehen. Die
I. Junioren ſchlugen die gleiche es von Kayng im Verbands
ſpiel mit 6:1, während die I. Jugend über Marathon, Röſſen, im fried
lichen Wettkampf mit 6:0 die Oberhand behielt.

Heutſche Hochſchuſmeiſterſchaften in Halle

Am Sonnabend begann die Austragung der Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften. Den Auftatt bildeten am Sonnabend die Meiſterſchafts

kämpfe im
Fechten.

Deutſcher n wurde Berger Wien, welcher kein Treffen
verlor Jm Säbelfechten war das Ergebnis: 1. Berger, Wien.

Die Gerätekämpfe
nahmen gleichfalls am Sonnabend ihren Anfang. Die Ausſcheidungs
kämpfe zogen ſich bei der großen Zahl der Wettkämpfer ſehr in die
Länge und wurden erſt am Sonntag zu Ende geführt.

Recht knapp war der Sieg von
Geräte-Siebenkampf, den ſie mit einem
horn, München, gewann.
m Geräate-gehnkampf blieb Mock, Techn. Hochſchule Berlin, vor
Mügge, Univ Leipzig, ſtegreich.Die Sinzelmeitteriche ten im Gerät ergaben folgende Sieger
Reck. 1. Mock, Berlin, 56 P., punktgleich (56 855 mit Mügge, Leipzig.

Barren: Möck Berlin. Pferd Mock, Berlin.
Jn der Dölauer Heide verſammelten ſich am Sonntagvormittag

die Waldläufer.
Annährend 80 Mann ſtellten ſich hier dem Starter und begaben ſich
auf die 7500 m lange Strecke Ergebnis 1. Bauer, Univ. Halle
27:21 2710; 2. Gilde, Univ. Königsberg; 3. Prepens, Techn Soler
Hannover. Mannſchaftslaufen: 1. Univ. Berlin 2. Techniſche Hochſchule
Dresden; 3. Techniſche Hochſchule Berlin.

Der Kampf um die Mitteldeutſche Handball

meiſterſchaft DSB.
Auftakt: PSV. ſchlägt Preußen (Halberſtadt) mit 19:1.

Am geſtrigen Sonntag begannen, wie gemeldet, die Kämpfe umdie Mitteldentſhe Handballmeiſterſchaft der deutſchen Sportbehörde.

Es wurden folgende Ergebniſſe erzielt
Herren

Chemnitz PSV. Chemnitz SC. Freithal 04 8:3.
wicka u PSV.-PSV. Plauen 0:11 (0:1).
rfurt: PSV. Erfurt 1 FC Lauſcha 3:2 (1:1).

VfL.--VfL. Bitterfeld 8:3 (4:0)
e e im ar: Militärſportabteilung Richthofen--SV. 01 Gotha 3:4

Eisleben: Polizeiverein für Leibesübungen-Sportverein 1921
Leipzig 2:13 (0:8).

Halle PSV. Preußen Halberſtadt 19:1
agdeburg: PSV. Deſſau 98 2:1 (nach Verl. ſ.

Damen.

Leipzig: Fortung-Boruſſig Halle trotz zweimaliger Spielver
längerung 1:1.

Dresden Gutsmuts Plauener Sp. und BC 1:0.
ne Thalheim: Tanne Thalheim- Sachſen 09 Chemnitz

Die zweite Runde.
Am März in Dresden DSC-Sportpark: Vormittags 11 Uhr

Sportklub 04 e gegen Polizeiſportberein Chemnitz Wieder

Frl. Hagenbeck, Königsberg, im
Puntt Vorſprung vor Frl. Eich

holungsſpiel, Schiedsrichter Grobe, Leipzig.
Jn Leipzig auf dem Viktoria Platze nachmittags 3 Uhr Sport

verein 21 Leipzig gegen Polizeiſportverein Magdeburg, Schiedsrichter
Reinhardt, Chemnitz

Jn Gotha auf dem Wackerplatz: Gotha 01 gegen Polizeiſport
verein Erfurt um 3 Uhr.

i ZBC.: nachmittags 3 Uhr VfB.Jn Zeitz auf dem Platze desZeitz gegen Polizeiſportverein Halle, Schiedsrichter Petri, Magdeburg

Damenſpiele:
Wiederholungsſpiel in Halle zwiſchen Fortüng Leipzig undBoruſſia Halle um 11 Uhr, Shthert ter Marx.

Theater- Nachrichten.
Leipzig: Neues Theater.

Montag, 8 Uhr. Salome.
Dienstag, 724 Uhr Die luſtigen Weiber von Windſor.
Mittwoch, 8 Uhr Tosca.
Donnerstag, 754 Uhr: Der Zigeunerbaron.

reitag, 72* Uhr Don Gil von den grünen Pale
Sonnabend, 724 Uhr. Orpheus in der Unterwelt.
Sonntag, 11 Uhr. Kindertänze. 3 Uhr Die Regimentstochter.

724 Uhr. Orpheus in der Unterwelt.
Leipzig: Altes Theater.

Montag, 8 Uhr: Ein Sommernachtstraum.
Dienstag 8 Uhr. Meiſeken.
Mittwoch 8 Uhr. Meiſeken.
Donnerstag, 8 Uhr; Der Glückspilz.
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Provinz und Rachbarländer
Der Gattenmord in LeipzigDölitz vor dem Schwurgericht.

Die Zeugenvernehmung am zweiten Verhandla

Am zweiten Verhandlungstage hat das J ntereſſe der Offent-
lichkeit an dem weiteren Verhlauf der Verhandlung ſtark zugenommen.

Die Plätze des Zuhörerrraums ſind voll beſetzt.
In der Zeugenvernehmung ſagten mehrere Hausbewohner

übereinſtimmend aus, daß ſie Hilferufe einer männlichen
Stimme aus der Mordwohnung vernommen hätten.

Unter den 27 neu geladenen Zeugen befindet ſich auch der Sohn des

Ermordeten und der Angeklagten Michalinga, der 18 Jahre alte
Schüler Johannes Völkel. Seine Vernehmung wird unter

vollſtändigem Ausſchluß der Offentlichkeit
vorgenommen Auch die Angeklagten werden während der Vernehmung des
Knaben abgeführt, da befürchtet wird, daß Johannes Völkel in Anweſenheit
ſeiner Mutter und ſeines Onkels nicht ausſagen wird.

Nach zweiſtündigem Ausſchluß wird die Hffentlichkeit wieder hergeſtellt.
Als nächſte Zeugin wird Frau Pauline Frenzel vernommen, die mit
Völkel ein Liebesverhältnis unterhalten hat. Die Zeugin will den Eindruck

gehabt haben, als ob der Sohn Johannes von ſeiner Mutter gegen den
Vater aufgehetzt worden ſei. Die Zeugin bekundet weiter, Völkel
habe oft zu ihr über ſein Verhältnis zu ſeiner Frau geſprochen und erklärt,
ſie ſei ſehr herrſchſüchtig geweſen.

Ein Mitbewohner des Hauſes, Bürgerſtraße 9, ſchildert die Zuſtände
in dem Grundſtück als unhaltbar. Frau Völkel habe oft Streit mit
den Hausbewohnern gehabt und hierbei die unflätigſten und gemeinſten
Redensarten gebraucht. Mit Völkel ſei man gut ausgekommen,
ſolange ſeine Frau nicht dabei geweſen ſei. Den Sohn ſchildert der Zeuge
als raffiniert und heuchleriſch. Kindliche Dummheiten habe er ſtets auf
andere geſchoben.

Ein Kollege hat Völkel auf der Straßenbahn getroffen, als er am
Mordtage nach Dölitz hinausfuhr. Der Zeuge will an dem Oberwacht
meiſter ein eigentümliches Benehmen beobachtet haben. Er will das be

ſtimmte Gefühl gehabt haben,
daß etwas in der Luft liege.

Zur Charakteriſierung der Frau Völkel dient die Ausſage einer Zeugin
aus dem Hauſe in der Bürgerſtraße. Dieſe Zeugin hat im Eheſcheidungs
verfahren gegen Frau Völkel ausgeſagt, daraufhin war ſie von ihr dauernd
bedroht und beleidigt worden.

Vorſitzender (zu Frau Völkel): Iſt es richtig, daß Sie Vaterunſer
gebetet haben, daß Jhr Ehemann getötet werden ſollte

Frau Völkel: „Ja. Jn jedem Gebet habe ich Gott gebettelt, er ſolle
meinen Mann von der Elektriſchen überfahren

oder vom Schornſtein erſchlagen laſſen. Dann habe ich gebetet,
alles, was mein Mann mir wünſcht, ſolle ihm geſchehen. Weil mein
Mann ſo ſchlecht war.“

Vorſitzender: „Da der liebe Gott Jhre Gebete nicht erhörte,
haben Sie wohl beſchloſſen Jhren Mann ſelbſt zu töten.“

Frau Völkel: „Jch habe nie daran gedacht, meinen Mann zu töten.“

Die Verhandlung wurde ſchließlich auf Montag früh 10 Uhr vertagt.

überfall im Zuge.
Leipzig. Eine Dame, die Sonnabend abend den 8.09 von Leipzig nach

München abgelaſſenen beſchleunigten Perfonenzug benutzte, verließ in
Lichtenfels den Wagen, um den Frauenabort aufzuſuchen. Schon beim

Eintritt bemerkte ſie, daß die Türen von zwei Aborten etwas geöffnet
waren und vor der einen Tür ein großer Scheuerlappen lag. Kaum hatte
ſie ihre Taſche, die etwa 500 M. und wichtige Schriftſtücke barg, hingehängt,

ſtürzte ein Kerl auf ſie zu
Nichts Gutes ahnend, griff ſie nach der Taſche. Aber der Räuber ſchlug ſie
ins Geſicht, packte ſie und entriß ihr die Taſche. Die Frau ſchrie laut auf
und der Räuber entfloh mit der reichen Beute. Der Lappen war ſchein
bar in der Abſicht hingelegt worden, um Eintretende zum Niederbücken zu
veranlaſſen, damit ſie beſſer niedergeſchlagen werden könnten. Der Räuber

hatte wahrſcheinlich noch einen Helfershelfer Denn die überfallene Frau
hatte vorher zwei Burſchen nahe beim Abort ſtehen ſehen. Beim Heraus-
treten aber war der größere verſchwunden. Es war zu einem kürzen Hand
gemenge gekommen die Uberfallene konnte jedoch nicht widerſtehen und trug

im Geſicht und an den Armen ſichtbare Zeichen des Uberfalls an ſich. Man

geht wohl in der Annahme nicht feht, daß es ſich um gewerbsmäßige Räuber

handelt. Die Polizei in Lichtenfels unternahm ſofort Streifen in die Um
gebung der Stadt, während die von Bamberg in Begleitung der Frau den
ganzen Zug nach dem Räuber durchſuchte. Aber alles war vergebens.
Einer Frau, die vor der Uberfallenen den Abort betrat, war auch ſchon auf
gefallen, daß ſich zwei Kerle dort herumtrieben. Da ſie jedoch nichts bei
ſich trug, entging ſie dem Schickſal

Selbſtmordverſuch oder Verbrechen?
Burg. Der Hausvater aus den Baracken an der Niegripper

Chauſſee, Otko Kammer, war am Donnerstag morgen gegen 7 Uhr
von Hauſe fortgegangen und am Freitag mittag noch nicht zurückgekehrt.
Die Angehörigen des Vermißten verſtändigten nun die Polizei, die ſoſort
im Verein mit dem ſtellvertretenden Hausvater aus den Baracken Nach
forſchungen anſtellte. Letzterer fand den Kammer am Freitag nachmittag
gegen 4 Uhr in einem Sandloch an der Bäkewieſe mit einer Kopfſchußwunde
auf. Kammer war nur mit Hemd und Hoſe bekleidet, die übrigen
Kleidungsſtücke wurden in der Nähe des Tatortes aufgefunden. Die
Waffe lag neben dem Verwundeten. Es wurde feſtgeſtellt, das es ſeine
eigene Waffe war. Auffallend iſt, daß ſich die Einſchußwunde an der
linken Kopfſeite befindet. Kammer wurde mittels Krankenautos dem Kreis
krankenhauſe zugeführt, wo er beſinnungslos darniederliegt. Sollte er mit
dem Leben davonkommen, wird er wahrſcheinlich für immer ſeines Augen
lichtes beraubt ſein. Wie wir hören, hatte Kammer in den letzten Tagen
einem hieſigen Reſtaurateur gegenüber die Befürchtung ausgeſprochen, daß
nach dem Schuß in der Clauſewitzſtraße, der bekanntlich durch das Fenſter
des Polizeibeamten Grob ging und auf ein Haar deſſen Gattin getötet hätte,

ein zweiter Schuß ihm, Kammer, gelten würde. Alles Nähere wird ja die
eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Die Grundmauern einer alten Königsburg gefunden.
Goslar. Nachdem im vergangenen Herbſt bei Ausgrabungen

in der Nähe der Rammelsbergkaſerne die Grundmauern der alten
Johanniskirche freigelegt wurden, hat jetzt ein glücklicher Zufall zur
Freilegung von Grundmauern geführt, die mit Sicherheit der alten
Steinberg-Burg Heinrichs IV. zuzuweiſen ſind, dem Kaſtellarum in
Monte Lapided, wie ſie in den Urkunden genannt wird. Die Mauer
wurde bei Ausſchachtungsarbeiten am Schieferberg freigelegt und als

unzweifelhaft mittelalterliches Bauwerk feſtgeſtellt. Sie iſt etwa
90 Zentimeter ſtark, 1 Meter hoch und in einer Länge von 30 Metern
bloßgelegt.

Zweifaches Todesurteil gegen einen Doppelmörder.
Erfurt. Das Erfurter Schwurgericht verurteilte am Sonnabend

den Doppelmörder Johannes Kurt Rudolf aus Leipzig (alias
Trödelsberger), der am 24. November 1925 zwiſchen Sondershauſen und
Nordhauſen beim ſogenannten Heidehaus den Geſchäftsreiſenden Janicke
und den Kraftwagenführer Ernſt Dietrich aus Nordhauſen durch Revolver
ſchüſſe getötet hatte, weil beide ſich weigerten, ihn im Auto mitzunehmen,
zweimal zum Tode unter dauerndem Verluſt der Ehrenrechte und zur
Tragung der Koſten des ganzen Verfahrens.

Ein folgenſchweres Unglück.
Ohrdruf. Dieſer Abende fuhr ein beladener Militärlaſtwagen gegen

das Geländer der Straßenböſchung am Bahnhof. Dabei ſtürzte der Führer
des Wagens die Böſchung hinab und zog ſich einige leichtere Verletzungen
un Der Wagen iah könnte noch gehalten werden. Wie berichtet wird,ſoll ſich der Wagenführer in derſelben Nacht noch aus Furcht vor Strafe

auf dein Truppenübungsplatz erſchoſſen haben.

Aus aller VeitFünf Jahre ohne Nahrung.
Nach einer Wenn aus Madrid unterſucht die ine Fakul

tät Saragoſſa ſtreng wiſſenſchaftlich eine gewiſſe Amalia Bacuea in der
Provinz Burgos, die ſeit fünf Jahren lebt, ohne zu eſſen und zu trinken
und vhne jeden r za Dex Fall wird dem nächſten
Medizinkongreß in Stockholm vorgelegt werden.

Schweres Erdbeben auf Chios.
Nach Meldungen aus Athen iſt das Dorf Antimakia auf der Jnſel

Chios im Agäiſchen Meere durch ein heftiges Erdbeben völlig ver
nichtet worden. Bisher wurden 2 Tote und faſt 60 Verletzte
gezählt. 600 Häuſerſindeingeſtürzt.

Abſturz eines italieniſchen Bombenflugzeuges.
Auf dem Flugplatz bei Turin iſt ein großes Bombenflugzeug bei

Sturzflügen abgeſtürzt und verbrannt. Beide Jnſaſſen konnten nur als
verkohlte Leichen geborgen werden.

Tod durch Gasvergiftung.
n Dü ſeldorf wurden in ihrer Wohnung das Ehepaar Hapke

und die IIjährige Tochter bewußtlos aufgefunden Der Arzt ſtellte Gas
vergiſtung feſt. Der Mann und das Kind ſind der r
legen. Das Gas war aus einer beſchädigten Leitung in die Räume
der verunglückten Familie gedrungen.

I r rVerbrecherjagd über die Dächer
Zwei gefährliche Einbrecherkolonnen arbeiteten nachts zur gleichen

eit in Berlin in dem Hauſe Brunnenſtraße 98 und Brunnenſtraße 117.
Im erſten Fall hatten es die Diebe auf die Geſchäftsräume einer

vnfektionsfirma abgeſehen Durch die Aufmerkſamkeit eines Paſſanten
wurden die Einbrecher bei ihrer Arbeit beobachtet und das Kberfall
kommando alarmiert. Als die Beamten der Schugpolizei in die er
brochenen Räume eingedrungen waren, flüchteten die Einbrecher über
eine Hintertreppe nach dem Dach des Grundſtücks. Die Polizeibeamten
nahmen ſofort die Verfolgung der Diebe auf, und es r ſich über
die Dächer der angrenzenden Häuſer eine lebhafte Verbrecherjagd, bei
der auf beiden Seiten mehrere Revolverſchüſſe abgegeben wurden. Ver
letzt wurde anſcheinend niemand. Den Einbrechern gelang es, im Schutze
der Dunkelheit durch eine offenſtehende Bodenluke zu entkommen.

Kaum waren die Beamten des Überfallkommandos nach ihrem
Wachlokal zurückgekehrt, als ſie zum zweitenmal alarmiert wurden. Hier
waren Einbrecher in ein Kaffeegeſchäft eingedrungen und hatten be
reits beim Eintreffen der Beamten mit ihrer Beute das Geſchäftslokal
verlaſſen wollen. Als ein Schutzpoliziſt durch die erbrochene
Ladentür in das Jnnere des Geſchäfts eindringen wollte, erhielt er von
einem der Einbrecher mit einer Eiſenſtange einen wu chtigen Hieb
egen den Unterleib, ſo daß er bewußtlos zuſammenr Dieſen Augenblick benutzten die Diebe, um die Flucht z er

greifen. Da ſie auf die Rufe der anderen Beamten nicht ſtehen blieben,
wurden mehrere Schüſſe auf die Flüchtigen abgegeben. Einer der Ein
brecher, der 28 Jahre alte Paul Werner, konnte verhaftet werden.

zRundfunk
Dienstag, 2. März.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

4—4.45 und 5-85.30 Uhr nachmittags Nachmittagskonzert des Rund
funkorcheſterss

5.90 6 Uhr nachmittags Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt.

6.30.--7 Uhr abends EſperantoKurſus.
7—-7.30 Uhr abends „Wege und Ziele der Schallanalyſe.“
7.30—-8 Uhr abends Das Leib Und Seele-Problem.“
8.15 Uhr abends: Beſprechung aus Weimar Wiener e
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr. Preſſebericht und Sportfun dienſt.
10-12 Uhr abends: Luſtige Muſik.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3—3.30 Uhr nachmittags: Fragen der Methode. (Arbeitsſchulgedanke).
3.30 4 Uhr nachmittags; Die beginnende Ausgeſtaltung des Unterrichts

auf berüflicher Grundlage
4—4.30 Uhr nachmittags: Allgemeine Bildung und Berufsbildung. Der

innere Betrieb der Berufsſchule I.
4.30 Uhr nachmittags Fragen der Methode. (Arbeitsſchulgedanke).
8.30 10 Uhr abends Übertragung aus Berlin (einſchl. Wetterdienſt).
10.30 12 Uhr abends: Übertragung aus Berlin.

r n mee
Roman von Karl Bienenſtein.

31. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Mein Gott, das kann i wohl nit S Der Hirſch ſagt, er hätt

ar mit die Holzknecht mitkgearbeit'. Fallt halt allerlei ein den Stadt
euten den Herren!“ verbeſſerte ſie errötend das letzte Wort.

Wer weiß, was für einen Grund dieſer Menſch hat, ſich vor den
Menſchen in der Waldwildnis zu verbergen!“ a die Gräfin leicht
m verabſchiedete ſich mit einem freundlichen

em Gefühl der Befriedigung darüber von dannen, mit ihrer Bemer
kung einen böſen Zweifel in das Herz des einfachen Weibes geworfenr haben von dem ſie ſie wußte ſelbſt nicht, wie und warum

utzen für ſich ſelbſt erhoffte.
Sie war ſich überhaupt über ihr Seelenleben jetzt gar nicht mehr
klar wie früher. Wenn ſie ſich jetzt die Frage vorlegte, ob ſie

udolf Derganz wirklich liebe, konnte ſie nicht mehr das beſtimmte
Ja finden, wie noch vor ein paar Monaten. Die geſunde, kräftige

cent bäumte ſich gegen den fortwährenden Anblick des krän
elnden Mannes auf, und wenn er noch ſeinen ſchlechten atte
und raunzte und dabei doch mit jedem Wort förmlich um Mitleid
vettelte, da quoll es ihr manchmal auf wie eine eiſige Welle von Haß
und Verachtung. Und doch war ſie an ihn gebunden Sollte ſie ihn
verlaſſen und nochmal auf einen Eroberungszug ausziehen In den
adeligen Kreiſen war ſte unmöglich in Offizierskreiſen war ſie durch
das Duell kompromittiert, und in die weite Welt zu ziehen und ſich
vielleicht irgendeinem Abenteurer in die Arme zu werfen, ſchien ihr
erſt recht bedenklich. Mitunter kam ihr ein Gedanke der ihr trotzHärte Licht in die Seele warf: heiraten und dann ſollte Rudolf
kerben. Aber gegen eine Heirat ſträubte ſich Rudolf mit aller Macht
So oft ſie davon begann und ſie tat dies in letzterer Zeit immer
öfter und faſt drängend, ſchüttelte er den Kopf und ſage nur immer:
„Erſt muß ich geſund ſein, du ſollſt keinen kranken Mann haben.

Bei dieſer Entſcheidung blieb er und n wußte, daß hinter
dieſer Hartnäckigkeit auch der Wille der S weſter als Stütze ſtand.

Der Gräfin war es nicht entgangen, daß Berta Derganz ihr
gegenüber überhaupt wieder viel kühler und zurückhaltender war als
in der Wiener Zeit. Es war etwas Träumeriſches und Verſchloſſenes
in ihrem Weſen und jetzt, wo die Gräfin wußte, daß Rungold in der
Nähe ſei, kam ihr unwillkürlich der Gehanke, ob nicht zwiſchen den
beiden ein geheimes Einverſtändnis beſtünde. Je mehr ſie darüber
nachdachte, deſto mehr wurde ſie davon überzeugt, denn das alles:
daß ſie ſich gerade Rottenberg zum Dienſtort gewählt habe, daß ſie
mit keinem Worte Rungolds erwähnte, daß ſie oftmals einſame
Spaziergänge machte und jede Begleitung zu verhindern wußte, das
alles ſproch ja dafür. Und da ſtieg ein fürchtbarer Haß gegen Berta
in ihr auf, und ſie nahm ſich vor, ſie bei nächſter Gelegenheit zu
entlarven, oder ihr wenigſtens zu zeigen, daß ſie durchſchaut ſei.

Seit dem Erlebnis mit Toni und dem unmittelbar darauf
folgenden Zuſammentreffen mit Rungold war tatſächlich eine ganz
merkwürdige Veränderung mit Berta vorgegangen. Sie war eine
Ratur, die mit Zähigkeit feſthielt, was ſie einmal beſaß. Sie liebte
ihren Bruder gewiß mit allen Faſern ihres Herzens und hatte ſich
redliche Mühe gegeben, Rungold zu haſſen. Aber es war ihr nicht ge
ſungen: die Liebe zu ihm wurzelte ſo feſt in ihrem Weſen daß ſie
immer und immer wieder, wenn auch noch ſo oft niedergekämpft, das

upt erhob und den Verſuch machte, ſich das ganze Herz zur
ohnung zu erobern. Und jetzt, nach der letzten n ar ſchien

dieſe unausrottbare Liebe tatſächlich den Sieg an ſich reißen zu

opfnicken und ging mit

wollen. Wenn Berta Derganz an die ſchweigende Begleitung dachte,
die er ihr bis Donnersbach hatte zuteil werden laſſen, dann konnte
ſie nicht anders, als ihn bewundern. Ein anderer, ja ſelbſt ein ihr

anz Fremder, hätte ſie jedenfalls mit Fragen gequält, wieſo ſie hier
er gekommen ſei, hätte in ihr verzagtes Herz das Meſſer der Neugier

gebohrt; er hatte ſich gläubig mit den paar Worten begnügt, die
ſie ihm zugeworfen hatte. Und die Gelegenheit auszunützen, um ſich
wegen des Duells zu entſchuldigen, dazu war er jedenfalls zu ſtolz.
Er hatte ganz einfach ſo handeln müſſen, und er war nicht der Mann,
ſich wegen einer Notwendigkeit zu entſchuldigen. Mochte die Welt ſo
oder ſo über ihn urteilen, er wußte, warum er es getan hatte, und
die Rechtfertigung vor ſeinem eigenen Gewiſſen genügte ihm. Ja,
ex war noch immer derſelbe, der zartſinnige, edle und ſtolze Mann,
als den ſie ihn heimlich geliebt hatte.

Und ſie ſann weiter und kam wieder auf alte Gedanken, die
ſie von Zeit zu Zeit quälten. Das Duell hatte doch nur deshalb
ſtattgeſunden, weil Rungold die verlangte Ehrenerklärung in bezug
auf Helene nicht hatte abgeben wollen. Man hatte das als Trotz,
als eine jener männlichen Schwächen zu erklären verſucht, von denen
oft der Beſte nicht frei iſt. Man hat ein Unrecht getan, will es
aber um keinen Preis zugeben, und nimmt gegen ſeine beſſere über
zeugung und Einſicht lieber die böſeſten Folgen auf ſich, als einfach
zu bekennen: ja, ich habe gefehlt. Wie ſie Rungold zu kennen glaubte,
war er zu ſolch kindiſchem Trotz nicht fähig, und wenn er alſo nicht
widerrief, ſo mußte er unbedingt ſeinen Grund haben, an Helene
mußte irgendein böſer Makel kleben. Ebenſo wie Berta Derganz
nicht völlig Herr ihrer Liebe zu Rungold hatte werden können ſo
war es ihr auch unmöglich geweſen, einen letzten Reſt von Miß
trauen gegen Helene zu überwinden. Und im ſelben Maße als nun
ihre Liebe zu jenem wieder aufblühte, und ein träumeriſches Licht
in ihre Seele warf, wuchſen auch wieder ihre hen gegen dieſe
die ihrem Verhalten jene Kühle und Zurückhaltung gaben, die Gräfin

als ein heimliches Einverſtändnis mit Voktor Rungold be
urteilte.

Gräfin Helene hatte eine peinigende Nervoſität erfaßt. Un
abläſſig überlegte ſie, wie ſie Berta aus ihrer Heimlichkeit hervor
locken könne. Es mußte ſo geſchehen, daß ihr jede Ausflucht un
möglich wurde, daß ſie ganz einfach bekennen mußte. Hatte ſie dann
die Gewißheit, dann wollte ſie einen letzten und entſcheidenden Sturm
auf Rudolf unternehmen, dann wollte ſie ihm beweiſen, daß er ſich
auch auf ſeine Schweſter nicht mehr verlaſſen könne, ſondern nur
mehr auf ſie. So mußte er ihr eigen werden und dann ja dann
war ſie gerettet.

Es war an einem regneriſchen Abend. Rudolf, den es immer
gleich fror, wenn ein kälteres Lüftchen durch das Tal zog, hatte ſich
in ſein Zimmer zurückgezogen und war zu Bett gegangen. Er hatte
er wieder ſeinen böſen Tag gehabt und war mit ſeinem ewigen

aunzen ſo ungausſtehlich geworden, daß ſelbſt Berta erleichternd auf
atmete, als er ſich empfahl.

Nun ſaßen ſie und Helene allein noch auf der Veranda und
e an ihren Handarbeiten herum. Selbſt Gräfin Helene hatte
ich in Rottenberg an dieſe ihr ſonſt fremde Beſchäftigung gewöhnt.
Plötzlich nahm ſie das Wort und die Augen feſt auf Berta richtend,
ſagte ſie: „Weißt du, daß Rungold hier iſt

Berta hob überraſcht den Kopf und konnte es nicht hindern, daß
eine glühende Röte ihr Geſicht übergoß

„Hier in Rottenberg?“ fragte ſie und ſpürte, wie ſie jedes Wort
aus der Kehle preſſen mußte.

Wie gut ſie ſich verſtellen kann! dachte die Gräfin, fuhr aber
gelaſſen fort: „Nein, hier in Rottenberg nicht, ſondern droben im

et Dort ſoll er ſchon den ganzen Winter mit den Holzknechten
eben.“

„Davon weiß ich kein Wort!“ ſtammelte Berta.
Jn der Gräfin zuckte bei dieſen Worten eine Flamme namen-

loſen Haſſes auf. Glaubte dieſes Schulfräulein, ſie, die Weltdame,
düpieren zu können. Schon war ſie dabei, ihr das Wort „Heuch
lerin!“ entgegen zu ziſchen, da beſann ſie ſich aber im Augenblick
eines Beſſeren, und ſie ſchlug jene Taktik ein, von der ſie wußte, daß
ſie bei Berta immer Erfolg hatte, ſie wollte an das Herz appellieren.
Jn gutgeſpielter Traurigkeit, einen vorwurfsvoll flehenden Ton
in ihre Stimme legend, ſagte ſie „Berta, warum biſt du gegen michſo verſchloſfen? Warum verheimlichſt du mir, daß du mit Kungold

verkehrſt?“
„Wer ſagt das fuhr Berta auf, und ihre Röte wich einer

wächſernen Bläſſe
Nun galt es für Helene frech zu ſein. Sie wußte von der

Bergpartie Bertas, und darauf baute ſie nun ſofort auf und log:
„Es hat mir jemand geſagt, daß dich vom Gamsſtein herab ein Herr
begleitet hätte. Nach der Beſchreibung kann es nur Doktor Rungold
geweſen ſein.“

„Du ſpionierſt mir nach?“ warf Berta hin.
„Nein, Bexta. Dazu habe ich weder ein Recht, noch die Ver

anlagung. Und ganz aufrichtig geſagt, ich habe mir damals, als ich
erfuhr, es habe dich ein großer ſtarker Mann. begleitet, auch gar
nichts gedacht. Mein Gott man trifft eben auf dem Wege einen
Touriſten und iſt froh, nicht allein gehen zu müſſen. Nun aber weiß
ich, daß es Rungold war. Berta! Was ſoll ich tun, um endlich
dein volles Vertrauen zu erwerben! Du bringſt es über dich, mit
dem zu verkehren, der deinen Bruder zuſchanden geſchoſſen hat, und
mir, ſeiner Braut, verſagſt du dein Vertrauen. Berta, er hat dich
gegen mich aufgehetzt!“

Gräfin Helene bewunderte ſich ſelbſt, wie fein es ihr gelungen
war, Berta ihr Geheimnis herauszulocken, und zu verraten, wieweit
ihr Einverſtändnis gediehen ſei.

Und Berta ſprach: „Ja, ich habe Rungold getroffen, aber bei
Gott! es war nur Zufall. Jch glaubte, er ſei auf einer Gebirgstour.
Daß er ſich im Karwald aufhalte, davon hatte ich keine Ahnung.“
hab „Jber er hat dich doch begleitet, da wird er doch davon geſprochen

gaben

Aber Helene verſtand dieſe Bitte ganz anders, und in einem
Ton, der Vorwurf, Unglaube und Hohn zugleich war, ſagte ſte: „Alſo
nichts geſprochen. Nun jal“

Und in der Art, wie ſie ſich bei dieſen Worten erhob, lag eine
ſo ſtillſchweigende Verachtung, daß Berta ſah, ſie müſſe reden. Eine
glühende Röte übergoß neuerdings ihr Geſicht, und ſie hielt Helene
zurück, indem ſie ſagte: „Nein, Helene bleib. So ungern ich davon
ſpreche, du ſollſt es wiſſen. Jch will nicht, daß du mich für eine
Lügnerin hältſt, oder daß du am Ende glaubſt, ich habe mit Doktor
Rungold heimliche Zuſammenkünfte. Wir haben uns wirklich nur
das eine Mal getroffen, und, wie ich ſagte, nur aus Zufall. Und daß
ich ſeine Begleitung annahm, hat ſeinen Grund.“

Fortſetzung folgt.)
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Sonderbericht unſeres nach
Meßſonntag! Die gaſtlichen Tore der Stadt Leipzig haben

ſich geöffnet. Jn ununterbrochenem Strom kommen die Beſucher aus
den weiten Hallen des Hauptbahnhofes, kommen aus aller Herren
Länder, aus allen Erdteilen, wieder wie einſt, da Deutſchlands
ungeahnter Wirtſchaftsaufſtieg die Welt aufhorchen ließ. Ein
großes Kontingent der Beſucher wird wie immer am erſten Tage von
der Provinz geſtellt. Schauluſtig wandern die „Sehleute“ mit großen
Augen an den Ständen vorüber, durcheilen die Meßhäuſer, bis ihre
müden Beine ſie nicht mehr tragen wollen und in ihrem Kopfe alles
in wildem Wirbel herumtanzt. Doch auch Käufer ſind aus der Provinz
gekommen, die ſich an Ort und Stelle über den techniſchen Fortſchritt
und die neuen Errungenſchaften und Erfindungen auf ihren Teilgebieten

ovrientieren wollen.

Es iſt, wie immer zur Meßzeit. Leipzig hat ſein Meßgeſicht.
Fahnen flattern luſtig im Wind, ſchwarzrotgold, weißgrün, nur ver
einzelt ſieht man die Farben des Kaiſerreichs. Jn breitem Gelb
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eßhaus Handelshof,
ſpannen ſich die Meßwegweifer über die Straßen. Reklame allüberall.
Alles redet eine laute Sprache, wohin man ſchaut. Grau hängt der
Himmel und tief bis faſt auf die Häuſer Nur ab und an ſcheint es,
als wollte die Sonne ſich hindurch zwängen.

Ungewißheit liegt über der diesjährigen Frühjahrsmeſſe. Die
Meinungen über ihren Erfolg ſind ſehr geteilt.

Optimismus und Peſſimismus ſtehen einander gegenüber. Wäh
rend viele glauben, daß der tiefſte Punkt der Kriſe bereits hinter uns
liegt, glauben andere wieder, daß die Anzeichen einer Beſſerung nur
Teilerſcheinungen ſeien und daß die Entwicklung noch weiter abwärts
gehe. Aber es überwiegen auf der Meſſe doch die hoffnungs
freudigen Stimmen, die zwar an kein großes, aber ein zu
friedenſtellendes Geſchäft glauben und erwartungsvoll den nächſten drei

Tagen entgegenſehen.
Jn langer Kette rollen die Wagen der Straßenbahnen zum Meß

gelände am Völkerſchlachtdenkmal, zur
Techniſchen Meſſe.

Aus ſchwindelnder Höhe von über 100 Meter grüßen die Fahnen
des Deutſchen Reiches von zwei in ſchlanker Linie errichteten Eiſen
gerüſten herab die Kaufleute der Weltmeſſe. Ein herrliches Werk der
Technik, voller Vorbedeutung, daß es wieder gufwärts geht in der
Wirtſchaft unſeres Vaterlandes. Bis zum Mittag ſind bereits 27 000
Beſucher der Techniſchen Meſſe gezählt. Die Beſucherzahl bleibt dennoch

hinter der des Vorjahres zurück, aber man gewinnt ſofort den Eindruck,
wenn man in die erſte Halle, Nr. 21, das neu errichtete Gebäude der
Fachgruppe

e

Brennſtoff, Kraft und Wärme
eintritt, daß in dieſem Jahre die „Sehleute“ in der Minderheit ſind,
daß die Zahl der Käufer überwiegt. Man hat die Wärmewirtſchaft
in einem beſonderen Gebäude untergebracht, um die überſichtlichkeit der
Meſſe durch neue Unterteilung nach Spezialgebieten zu erhöhen. Der
155 Meter lange und 4 Meter breite Bau iſt zu einem Drittel des
Ausſtellungsraumes mit Antriebsmaſchinen ausgefüllt, während in dem
übrigen Teil der Halle Maſchinen der Kohlenperwertung, der Kohlen
gewinnung, der Dampfverwendung, Olfeuerung uſw. zu finden ſind.
Angeſchloſſen iſt der Wärmewirtſchaft weiter die neue Gruppe
Gießereiweſen.
v Eine weitere Neuerung auf der Techniſchen Meſſe iſt die Verlegung

der
Muſtermeſſe der Vereinigten Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken

in ein neues beſonderes Heim. Die Ausſtellung der ruſſiſchen Handels
vertretung hat dadurch eine bedeutende Erweiterung erfahren neben

Auftakt zur Leipziger Meſſe
Leipzig entſandten Redakteurs.
mal auch kunſtgewerbliche Gegenſtände und Erzeugniſſe der ruſſiſchen
Keramik Aufnahme gefunden. Der Beſuch diefer Halle iſt ein beſonders
ſtarker, vor allem auch von ſeiten der Ausländer. überhaupt ſind die
Ausländer auf dieſer Meſſe ſtärker vertreten, als in den Vorjahren,
neben den Engländern haben vor allem auch Holländer, Schweizer,
Ungarn, Franzoſen und die Angehörigen der Balkanſtaaten den Weg

nach Leipzig gefunden
Einen wenig günſtigen Eindruck macht trotz des großen Hinden

burgſtiefels, der allgemeine Bewunderung erregt, in dieſem Frühjahr
die

Schuhmeſſe.

Wenn allgemin die Zahl der Ausſteller hinter der letzten Früh
jahrsmeſſe zurückgeblieben iſt, ſo ſcheint von dieſem Ausfall die Schuh
meſſe am ſtärkſten getroffen zu ſein. An Neuheiten aber bringt die
Ausſtellung eine ganze Reihe, vor allem wie es ja der Liebe zum
Neuen entſpricht im Damenſchuhwerk. Die Mode des Sommers
ſcheint neben dem Spangenſchuh wieder die Pumps zu lieben. Jn Lack
ſchuhen werden Lack mit farbigem Leder viel gefragt. Mit Freuden
kann man feſtſtellen, daß hier bereits kleine Umſätze getätigt werden.
Die Ausſteller ſind allgemein guter Hoffnung.

Das gleich impoſante Bild wie in den Vorjahren bietet die

Meſſe der ElektroTechnik.
Siemens Schuckert und die AEG. nehmen hier wieder den größten
Raum ein. Eine beſondere Neuheit iſt die elektriſche Hauszentrale, die

vor allem für Gebäude, die ohne Stromverſorgung ſind, in Frage
kommt, und die auch zur Betreibung ſämtlicher Hausgeräte Ver
wendung findet.
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Ausſtellungshalle der Elektrotechnit.

Gekauft wird hier und ebenſo in der wieder außerordentlich gut
beſchickten

Ausſtellung des Maſchinenbaus
naturgemäß am erſten Tage noch nicht. Der Sonntag iſt nur der
„Sehtag“. Erſt der Dienstag wird auf dieſem Gebiete wie gewöhnlich
der „Kauftag“. Ein bedeutender Preisabbau iſt im Maſchinen
bau nicht erfolgt, da die Rationaliſierungsmaßnahmen ſich nur unbe
deutend bisher ausgewirkt haben. Das Ausland vor allem bietet hier
eine ſtarke Konkurrenz

Das zeigt ſich am deutlichſten in der
Ausſtellung der Kraftfahrzeuge,

deren Beſchickung bedauerlicherweiſe von dem Reichsverband der deut
ſchen Automobilinduſtrie abgelehnt worden iſt, mit der Begkründung,
daß nach einem Verbandsbeſchluß neben der Berliner Dezemberſchau
nur die internationalen Ausſtellungen beſchickt werden ſollen. So
findet man auf der Leipziger Meſſe in dieſem Frühjahr faſt aus
ſchließlich ausländiſche Waren, vor allem franzöſiſchen und ameri
kaniſchen Urſprungs; einen großen Raum nimmt dabei Ford ein.

Eine bedeutende Erweiterung gegenüber den Vorjahren hat diesmal

die
Baumeſſe

erfahren, der in Halle 2 eine beſondere Ausſtellung von
Maſchinen aller Art für Straßenbau angegliedert worden
iſt.

Das Geſchäft des geſtrigen Sonntages iſt im allgemeinen gering
geblieben, wie es ja vom erſten Tage nicht anders zu erwarten war. Auf
Kreditwünſche der Käufer iſt man zumeiſt nicht geneigt einzugehen, da
der Verkäufer die Preiſe ſo weit geſenkt hat, daß eine Kreditgewährung
ihm nicht mehr möglich erſcheint. Die beiden nächſten Tage erſt
werden erweiſen, ob die deutſche Wirtſchaft auf der Leipziger Meſſe

Erwerbsgeſellſchaften
Mimoſa A.G., Fabrik pbotograpbiſcher Papiere in Dresden. Der

Aufſichtsrat hat vbeſchloſſen, der Genera verſammlung nach rei lichen

Abſchreibungen die Verteilung einer Dividende von 14 Pro
zent (i. V. 10 Prozent vorzuſchlagen.Sachſiſche Elektrizitätswerk und Straßenbau A.G. in Plauen i. V.
Der Aufſichtsrat bringt der Generalverſammlung die Verteilung einer
e von 10 Prozent gegen 7 Prozent im Vorjahre in

orſchlag. aDeutſche Continentale Gas Geſellſchaft in Deſſau. Das Elektri
zitäts- und Gaswerk Sörnewitz, bisher der Deutſchen Continentalen
a haſt o gehprig iſt durch Kauf in den Beſitz des Elek
trigitätsverbandes Gröba übergegangen.Vant Verein Ebeleben A. G. in Ebeleben i. Th. Die Geſellſchaft
iſt in Liquidation getreten.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe vom 1. März 1926.

(Jn Reichsmark).
e

Heute Vorh. ne Gewähr Heute Vorh.
Ohne Gewähn el Held Ohne Heid Geld

Hugoſlavien 100 in /.387
Kopenhagen 100 K. 109.01 109.06
Liſſabon 100 Escud 21.23 21.245
Dslo 100 Kr. 90.64 90.99
Paris 100 Franken 15.52 165.42
Schweiz 100 Frank. 80.72 30.705
Sofia 100 Leva 8.085 3.045
Spanien 100 Pe). 5659.10 59.06
Stockholm 100 Kr. 112.46) 112.46

Buen Aites Peſo 0 11
Japan 1 Yen 1.908 1.924
Konſtantinop. t Pfd 2.18 2.175
London 1 Pf. Sterl. 20.586 20. 38
Rewyork 1 Dollar 4.195 4.195
Rio de Jan. 1 Milr. 0.614 0.614
Amſterdam 100 G. 167.93 167.95
Athen 100 Drachm. 6.04 6. 4
Brüſſel 100 Franken 19.055 19.055 bHanzig 100 Gulden 80.-7 30.89 Budapeſt 100 T. Kr. 5.8751 5.872

elſingfors100f. M. 10.565) 10.562 Wien 100 Schilling 59. 14 59. 165

talien 100 Lire 16.84 16.855

Berliner Börſenbericht vom 1. März.
Die Börſe eröffnete heute in dem neuen Monat im Zeichen großer

Luſtloſigkeit. Die wirtſchaftlichen Berichte laſſen nur vereinzelt einen
Anſatz zur r e der Lage erkennen. Der in Newyork t e der
Rückſchlag wirkt verſtimmend. Die hieſige Spekulation ſieht ich des
ar zur Zurückhaltung veranlaßt. Jm allgemeinen aber hatte die

irtſchaft Fähigkeit genug um größere Kürsverluſte zu verhüten.
Vereinzelt waren auch Beſſerungen zu verzeichnen. Das Überwiegen
des Angebots übte einen Druck auf den Kursſtand aus der namentlich
einige Steinkohlenaktien auf den recht peſſimiſtiſchen Bericht
des Kohlenſyndikats nachteilig beeinflußte. So waren Eſſener Stein
kohlen 228 Prozent, Gelſenkirchener und Harpener 2 Prozent niedriger.
Der Umſtand, daß auch heute noch im Zuſammenhang mit der Ultimo
guidation Geld ſtark geſucht war, übte gleichfalls eine abſchwächende

Wirkung aus.Namentlich die wichtigſten Schiff ahrtsaktien litten unter
Realiſierungen und büßten meiſt 2 bis 3 Prozent ein. Bemerkens
wert war die Steigerung von Velten und Guillaum um 4 Prozent, die
über im Verlaufe nur zum Teil aufrecht erhalten werden konnte.
Deutſche Fonds ſetzten niedriger ein und neigten auch weiterhin
zur Schwäche. Bankaktien lieben im allgemeinen behauptet
Nur Reichsbank büßten 1 Diskontgeſellſchaft 124, Berliner Handels
eſellſchaft 1 Proz. ein. Für Vorkriegshypothekenpfandbriefe erhielt

t ſtarke Nachfrage, ſo daß bei Steigerungeit um 50 bis 80 Pf. teil
weiſe Repartierungen erfolgten Goldpfandbriefe waren gleichfalls
ſehw feſt und bis X Proz. höher.

Leipziger Börſe vom 27. Februar.
Die Geſchäftsſtille erreichte zum heutigen Wochenſchluß einen au

für die ungewöhnlichen Höhepunkt. Jn der Mehr
zahl der Papiere wurde kaum ein geringer Umſatz Nur hier
und da, namentlich in den ſchon am Vortage begünſtigten Spezialitäten,
wurden einige anſehnliche Beträge gehandelt. Die Kursveränderungen
hielten ſich deshalb im allgemeinen weiterhin in engſten Grenzen.

Berliner Produktenmarti vom 1. März 1926
(Rotierungen in Reichsmark).

Für 1000 Kilo Kl. SpeiſeerbſenWeizen, märk. 250 254 Futtererbſen 290.Roggen märk. 143 148 Peluſchten 20
Sommergerſte 168 187 Akerbohnen 20.00—21.00
Winter und Futtergerſte 136—150 Wicken 23.

d i Se eni e u eMats toko Berlin Seradella 26.00—28.00
Für 100 Kilo n alteWeizenmehl 3250-—36.(0 Rapskuchen 14.00-—14.50

Roggenmehl 21.00—28.00 Leinkuchen 19.20-19.90
Weizenkleie 9.9)—1000 Trockenſchnitzel 320— 8.50
Roggenkleie 8.85— 9.00 SojaSchrot 18.80--19.00
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 14.40-—14. 60
Viktoria Erbſen 26.00——838. 0 Rüben

Leipziger Produktenbörſe vom 27. Februar.
Weizen, inländiſcher 236—246; Roggen, inländiſcher 145-—185;

Sommergerſte, inländiſche 190-210 Wintergerſte 175-2185 Hafer, in
ländiſcher 168 188, Mais, amerikaniſcher 190--200; Raps 320—850;
Viktorigerbſen, inländiſche 240—285. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 kg netto für Ware, prompt Parität Leipzig in Reichsmark.

Pelzen, Fellen, Büchern, landwirtſchaftlichen Produkten, haben dies die Feuerprobe in dieſem Jahre beſteht. Dr. Th. Alle Notierungen bez. und Br.

e WBörſen vom 27. Februar 1926. Kuurszettel. Keichsbantdistont 8
Mitgeteilt von der Commerz 456 Schulth. Patz. zZnduſtrieAktien. Kahla Porzellan 52, 51 12 eiverkehe. aradiesb. Stetner 139, 139.a und Privat Bank 5 Obl. v Aachener Spinnerei r Sali Aſchersleben 116. 115, Halle e 300 lol, net Maſch.Fabr. 29. 29,6 Dt. Zuckerwertanl. 11,301 11,30) A. E. G. 650 95,751 75, Kattowitz Bergbau 13,25 10.50) Kali Krügerhall 80 87,60 88.50 Pittler Werkzeug 116, 1I15

2 525 Elektr. Zw. Mitteld. 2,851 2,86 Ammendorfer Papier 50 114,75 114, Kirchner Co. 250 60. 50, Api Rauchwaren Walter 54. 54.er mer r e 5 NecarGoldanl. 7050 70180 Augs Nürnb. Maſch. 2001 71. oehlmann Stärke 60 75 75, Dlamond ſhares 2012 21.12 Reinſtrom Pils is i.
10 Prov. Sachſ. ld. Baroper Walzwert 9 25 836 Köln Rottweiler 140 83. 82,75 Rationalfilm Riquet Co. 99 697,Gold-Pfandbr. 78.50) 75. 10) Bazar Genußſcheine las 149, Lahmeyer S Co. 1501 83.601 83 75 Ufa 150 55 50 56. Schubert Salzer 120,

Goſen Vor. Pro Sächt. d. Sehburger Wolle hart Braunkohle 200 eder Stahl Sondermann Stier BeeStck. Kurs Kurs n e 5,551 5, 54 J Bemvberg 200 101 50 104.50 Leopoldgrube 140 69.501 69 Brown Boveri 70-70. Steingut Colditz 92 91,5 Sächſ. Goldk.-Anl. 75 J. Berger Tiefbau 50 130. 25 130. Vangſeld 8 501 77.751 75. Chem Zeitz 15 25 15, Textiloſe Clavies 7.75Deutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Eold 78.80 74.10 Bergmann Elektr. 200 5150 2.75 Draſchin. Buckau 20 35.75 33 50 Hochfreauenz so I. Thüringer Gas 66 34.75
Dt, Goldanl. kl. Stücke 100. 100. Berliner Holzkompt. 100 41..0 60 Oberſchleſ. Eiſend. Bed. 60 48, KFurſachf Braunkohlen Tränkner Würker 87 75 67,50v. 85 Doll. Ich Zln. Maſch. Schwartzt. 1000 (6. 12 Oſtwerke 150 (15,. 124 Sichel 6. 6. Ullersdorfer Werk 65. 65.-dis gr. Stan v. 85 14 14, Schiffahrts Aktien Beton und Monterbaun Panzer 42,409.50 Stralguer Glas 2001 75 65. Votanwerke 28. 27.75
Soll o o 99 45 Hamburg Amerika s00 129. 182 13 Jochumer Euß 33 Sonir Bergbau 300 23 251bvBHezngsrechte n Zeitzer em. Fabriteni i e eg, ;50 38, d a 157 137 50 Braunkohle u. Boitett. 7 i Frannkohle 77 5 Zittauner Mechan. Web 55. 54 25
x in n en o 520 derte e eder Waſſer n hen Eiettett t 35 D. Reichsanleihe o o g. ein. Elbeſchiff. e Chem. Seektirchen 1000 n Rombach, Hüte 300 2486 23 Lei er Börſe
Kriegsanleihe) d 3 Conti. Kautſchuk 40 135 50 117. 6 Roſitzer Zucker 200 67.770.504 dto. 3 d Daimler Motoren 80 5 34. Rütgerswerke 100 74,50 13,258 2 dio. u Bank Aktien. Deſſauer Gas 801 15 25 76. Sachſenwerke Induſtrie Aktien. Fretvertehr.Srargegn o Berliner Handelsgeſ. 100 145, 145, Dt. Atl. Telegrafen 12) Salzdetfurth Kali 160 139 50 139.50 Altenburger Landkraft 54 4. Apparatebau WeimarSparprämienankeihe Sraunſchweiger Vanr 201 80. 79,50 Zhnerhofhe Widm. s0 36,2 Sarotti Schokolade 20 12,5 106 25 Buſch Waggon 33 33. Bauchwis Pſcherer eT Preuß Conſols Commerz. u. Prie. s. an obel 120 12 51.- S chem 250 107. 112.75) Chromo Naj ort 71. 70 25 Buſch Wigaon Genütſte S7 h 27s 2 do. 0/37 36 Darmſtadt und Rat 100 -7. i26,86 Cilenbg. Cattun so 7979. Schul t 200 91. Fröllwitzer Papter i o Däühn Max es do. 36 Heutſche Bank 60 127.12620 Chold S Kießling 190 Siegen Sotinger un ermatösid Werke h ltner an S4 Sächl. Prov.-Anl. Diskonto Comm. Ant. 40 20.25 121, Fählberg Liſt 60 53 56 53.50] Siemens Halske 700 99 25 Förſter Co. 2 Herbig RanchtugJ Sresdner Bank 20 115. 5 116,50 G. Farbeninduſtrit 25, 12 125, 72 Stöhr Kammgarn 1040 103.5. Groß Kunſtanſtalt 30 Zamimnagch. Stiherſtr 32.29,6)

Senkeat atge t 1450 14,260 Halle Bankverein 20 10 50 192. Froebeln Zucker 80 35,51 38. Thüringer Gas 29 4559 65 251 Halle Zimmermann t. 8. Leutke inZentral.Pfandbr. Seipziger Cred. Anſt. 20 75 98,90 Gelſenk. Bergwerk 87.25 88 50 Trachenb. Zucker 20 39, 30,2 Zane Pfännerſchaft 67. 65 NRorddt Genußſch 124 125
4, 312, 82 Sächſ. land u b5 1165 Reichsbant Ant 100 157,25 156.72 Genlhiner Zucker Umon em. Peod. 910 9.10) Salle Zucer dto tonen.ſchaftl. Pfandbr. Sächſ. Bant 12250 126,50 G. f. el. Untern. 100 124.36 128,25 Ser. Glanz Elbe 300 225.59 224. Hartm. Sächt Maſch. 28,75 28 25 Poege Eletrr 13 13.238 Bad. Anilin 3 z z viener Bankverein 6. 6. Glaugz. Zucker 120) 66 Ver. Kohle Borna 52.50 52.751 Supfeld, Ludw. 27.10 27 Reform Motoren 9 5 7Hbl. v. 19 „50 Görlitzer Waggon 20 22.501 21 6] Wandererwerke 100 114 113 50 Käſtner, Carl 16.5 5. Richter F. A Stetne e e e S Gothaer Waggon 60 23 25 38.50 Wegelin Hübner 100 69 50 70 Körbisd. Zucker ds. bautaſten 19. 19.b e du Brauerei Akiien arp. Bergwerk 600 106, 12 106,50) Werſnh. Kammgarn 50 .25 Krietſch Mühle 28. 27. m n 767 e v. 9 75 95 etzer Weimar 20 15.251 15, Werſch. Weißenfelſer 124 124 Landkraftw. Leipzig 51.? 25] Seidel v 44. t75 n n r. Obl. v. 22 31 EngelhardtBra terei 300 o 102, Suldebrand Mühlen 40) 32, 30, Wrede Mälzerei 500 50 i 50 Leipzg. Buch Fritziche s 60 Thür 3cker 18 80 10 89

h e S22 a olzmann, ilipp „25 Zwickauer Maſchinen u Naumann Brauerei 2.4382 Ilſe Bergb. O. v. 19 2,221 Cucher Brauerei l Slſe Berabau o 104,75 104,5 Rordt. Wollk. u. Kg. 93. 97 Bezugsrechte:

e
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Nr. 50.
Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 1. März 1926. Seite 7.

Streifzüge durch
Merſeburg und Naumburg

Ein fürſtliches Begräbnis.
(Nach den Protokollen des Merſeburger Domkapitels von 1601.)

In ſeinem Teſtament von 1652 hatte Kurfürſt Johann Georg 1.von Sachſen ſeinen drei Söhnen beſtimmte Landesteile mit gewiſſen
oheitsrechten überwieſen. Dadurch erhielt Auguſt das Ersbistum
agdeburg und (1657) Weißenfels Chriſtian bekam das

Stift ein e Moritz das Stift Zeitz (Naumbur g.
Die Selbſtändigkeit dieſer drei Länder war jedoch recht unvollkomnmen
Wiederholt mage dieſe kleinen Herzogtümer verſpüren, daß noch ein

ächtigerer, als es ihr Landesfürſt war, in Dresden wohnte Einſt
war im Herzogtum SachſenZeitz ein höherer Beamter wegen Münz-
vergehens angeklagt. Der Kurfürſt verlangte vom Herzog ſeine Au
lieferung und machte Anſtalt, ſie durch Gewalt zu erzwingen. Ahnlich
erging es Chriſtian d. von Sachſen Merſeburg Einen
Skreit zwiſchen ihm und dem Kurfürſten entſchied letzterer dadurch zu
ſeinen Gunſten, daß kurzerhand n Militär in Merſeburg
einrückte ähnlich wie es wenige Jahre ſpäter in Zeitz geſchah

Da war am 12. September 1691 Kurfürſt Johann Georg III.
von Sachſen geſtorben. Er war ein kriegeriſch geſinnter Fürſt geweſen.
Ar dem Sieg über die Türken bei Wien (1689) hatte er einen nicht
rigen Ankeil. Als Oberfeldherr des Reichsheeres hatte er in

übingen ſeinen Tod gefunden Als am 2. Oktober 1691 die Dom
herren des Stifts Merſeburg zu einem „Kapitel“ zuſammenkommen,
wird die Frage erwogen, ob dem neuen Kürfürſten „wegen des Todes
falles dero Herrn Vaters zu condolieren?“ Schon treten die Dom
erren an das Stift. Naumburg heran üm deſſen Meinung zu hören
ine perſönliche Beteiligung an den Beifetzungsfeierlichkeiten werd

vorgeſehen. err Hans Friedrich von Werthern „auf
S und Allerſtatt, Römiſcher Kaiſerl. Majeſtät Exb-Cammer
Türhüter“, ſoll das Domkapitel bei der Trauerfeier in Freiberg
vertreten, die für den 11. Dezember in Ausſicht genommen iſt. Jn
ſeiner Jnſtruktion wird ihm auſgetragen, ſich beizeiten auf die Reiſe
u begeben und ſich nach ſeiner Ankunft bei dem Kurfürſtlichen Ober
ofmarſchall von Haugwitz zu melden, ferner, „mit denen Herren

Abgeordneten der Stiſter Naumburg und Meißen wegen des
Ra n ges und Traktaments ſich zu vernehmen und denſelben vor den
Hurfürſtlichen Herren Geheimen Räten zu ſuchen. Jm Fall abet dieſer
Rang wider Verhoffen denegiret werden und die vorgedachten Stiſter
vor ratfam finden follten, ſelbigen zu cedieren (abzut eten), hat er ſich
mit ſelbigen conformieren, im übrigen aber in allem andern des
Domcapituls Reſpekt gebührend zu obſervieren.“

Auffallenderweiſe wünſcht Herzog Chriſtian d. J., der erſt vor
kurzer Zeit in Merſeburg zur egierung gekommen war (ſein Vater
Furt am 18. Oktober 1691), das Kapitel möchte ſich nicht an der

eiſetzungsfeier beteiligen „Aus allerhand wichtigen motiven, die
Euch ſelbſten zum Teil nicht unbekannt.“ Es muß die Spannung
zwiſchen Dresden und Mer rn von der oben die Rede war, ge
rade jetzt recht ſtark geweſen ſein. Der Herzog ſchreibt weiter:
„Als zweifeln Wir nicht, Jhr werdet zu Eurer Entſchuldigung ge
nügfam Urſache finden können, wie ſie denn auch wahrhaftig in der
Tat vorhanden Trotzdem begibt ſich Herr von Werthern
auf die Reiſe, über die er dem Domkapitel ausführlich be
richtet hat.
Am 11 Dezember ſollte die Beiſetzung ſtattfinden am 8. De

zember wurde er in Se erwartet. Am 4 des Monats hat
ex ſich im Namen Gottes“ auf die Reiſe gemacht in einer Kutſche
von Pferden beſpannt, ferner ſtanden ihm 2 Reitpferde und 5 Diener
zur Verfügung. An demſelben Tage noch trifft Herr von Werthern
in Leipzig ein, iſt den 5. mittags in Wurzen, am Abend in OſchatzDen 6. Dir erreicht er zu Mittag Weimobſch und am Abend
Meißen. Am 7. kommt er über Dresden endlich in Frerberg an
„Mittags zuvor habe einen Kammerdiener voran geſchickt und mich
bei des Herrn Oberhofmarſchalls von Haugwitzens Exz. anmeldenlaſſen, der mich ſofort bei meiner Ankunft durch den n bei
Herrn Köhlern, einem Barbier hinter dem Rathaus, die Pferde aber
in den Goldnen Stern, einlogieren laſſen, und hat man dabei ein (7

als die Herren Beputierten des Stiftesausgeſendet (2), daß ſowohl i des Stift

Meihen und Naumburg im Schwarzen Roſſe, an der ne
Großen Tafel ſpeiſen ſollten. Nachdem aber ſolches mir ſofort be
denklich geſchienen, ſo habe ich dieſen Abend in meinem Zimmer ge
ſpeiſt und den 9 darauf mich mit den Herren Abgeordneten obſg
gemeldeter beiden Stifter unterredet da wir allerſeits für gut be
funden, die offerierte Speiſung in gedachtem Gaſthof nicht anzunehmen.
noch uns unter die Stände mengen zu laſſen, ſondern in unſern
Zimmern zu ſpeiſen

Jn der folgenden Zeit, die bis zum Beginn der Feierlichkeiten
übrig bleibt wird die Rangfrage behandelt mit dem Erxgebttis.
daß die Abgeſandten der drei Stifter „mit den Kurfürſtlichen Ge
e Räten alternieren ſollen“ Endlich kommt der 11. Dezember
er Tag der Beiſetzung, heran. Um l Uhr verfügen ſich die Stiſts-

herren in das Freberger Schloß um dem Leichenzuge beizuwohnen.
„Es iſt aber derſelbe ſoviel ich merken können, alſo vorſich ge
angen: Gegen 2 Uhren, nachdem eine Stunde geläutet worden iſt
ie Schule kommen und haben die Schüler, deren gegen 300 geweſen

und alle lange Mäntel gehabt etliche Sterbelieder geſungen darauf
der Prozeß in nachfolgender Ordnung fürgegangen:
1. Den erſten Vortrag machten 2 Compagnien Küraſſiere vom chur-

fürſtlichen Leibregiment.
2. Dreißig Mann von der Artillerie und darauf 24 Stücke, jedes

mit 10 Pferden beſpannt; be jedem gingen 2 Büchfenmeiſter und
ſchloßen wieder 80 Mann von der Artillerie.
lcht Hautboiſten, welche Sterbelieder blieſen. e
2 Compagnten vom Leibregiment zu Fuß, welche das Gewehr
perkehrt trugen.
Die reitenden Trabanten mit verkehrtem bloßen Degen.
9 adelige Marſchälle, 3 in einem Gliede

7. Die Schul an 300 Knaben und 30 Prieſter.
8. 83 Marſchälle.
9. 1 Paar Heerpauker und 12 Trompeter, an den Trompeten an

geheftete Wappen getragen.
10 3 Marſchälle (dabei Herr von Boſe).
11. Ein Schwert, durch den Kammerpagen Rückert getragen,
5000 Taler wert
12. Der Landadel in 65 Paaren.
18 3 Marſchälle
14. Drei Paar Heerpauker und 12 Trompeter, gleich den vorigen

etragen16. Pi agdjunker, Oberhofmeiſter, Cammerjunker und Oberland-

jägermeiſter
16. Die Blutfahne.

e

De

die Heimatkunde
17. 24 Fahnen, und zwiſchen jeder n wurde ein Pferd

mit Wappen durch 2 Offiziere geführt. Die Fahnen durch vor
nehme Geſchlechter Grafen und Barone e en.

18 Die Fahne mit dem völligen Churfürſtlich-Sächſiſchen Wappen,
durch den Feldmarſchall Leutnant Graf Reuß getragen.

19. Cheyaux de Bataillon, wie nicht weniger der Leibpage Pflug,
welcher ſolches geritten. Um den Pferdetopf rote Federn; dabei
2 Trabanten zu Fuß.

20. Der Oberhofmarſchall trug das Churſchwert.
21. Der Herr Kanzler von Pöllnitz trug das Siegel.
22. Der Oberſtallmeiſter Schleinitz trug den Churhut.

ſamtnen Polſtern, und gingen bei jedem 2 Trabanten.

23. 8 Marſchälle. ß 524. Die churfürſtliche Leiche mit 8 Pferden, welche Kavallerie führte,
ſo Rittmeiſter waren. Nebenher gingen Kammerherren und trugen
das Leichentuch, 8 l trugen den Himmel, 24 Cavaliere
trugen die Fackeln und 24 Cavaliere die ſeidenen Stücke

25. Se Churfürſtl. Durchlaucht Herzog Johann Georg IV. 3
Schleppe 2 Kammerjunger trugen, und gingen 6 Trabanten beiher.

26. Herzog Friedrich Auguſt, deſſen Schleppe trug 1 Kammerſunker
und gingen 2 Trabanten beiher.

27. Herr Geheimde Rat Boisdorf und Herrn von Rohr als Abge
ordnete des Stifts Meißen.28. Herr Geheimde Rat Hünigken und Jch, als Abgeordnete des
Stifts Merſeburg29. g Geheimde Rat Knoche und Herr von Burgsdorf wegen

aumbur z
30. Herr Geheimde Rat Graf Sieſendorf und Monſieur de Vitztum,

noch wegen W
3184. Geheimde Räte, Freiberger Rat, Berg und Hüttenambt.
35. Vier Exerzitienmeiſter.
36. 16 Silber-, 6 Jagd, 6 Kammerpagen, 30 Lakaien, 2 Türken,

4 Heiducken.
37. Die Freibergiſche Kaufmannſchaft.

Es ſchloſſen 3 Compagnien Küraſſiere vom Churfürſtlichen Leib
regiment 3 Pferd

Vom Schloſſe an bis in die Kirche ſtunden zu beiden Seiten die
Bürgerſchaft und die Bergleute durcheinandergemenget. Jn der Kirche
wurden 3 Chorallieder geſungen, dann ein Kapitel in der Bibel ge
leſen, der Glaube geſungen und die Predigt gehalten von Herrn
D Carpzovio über den Text 2. Corinther 15, 4 57 n ge
endigter Predigt las man das Curriculum vitae (den Lebenslauf ab,
in welche alle Feldzüge des Verſtorbenen ausführlich und in guter
Ordnung beſchrieben wurden, wie auch deſſen letzte Krankheit, welcher
Lebenslauf in die l Stunde wärete Darauf wurden
3 Lieder geſungen. Bei Anfang des Liedes „Mit Fried und denn
ich fahr n wurde die unter dem prächtigen Castro doloris ſtehende
churfürſtliche Leiche auf Maſchinen in die bereitete Gruft gebracht,
und dabei 3 mal auf 24 Stücken und von 2 Regimentern tapferSalve gegeben. Darauf die Kollekte geleſen und mit ben Liede „Valet
will ich dir geben“ die Kirche beſchloſſen und die Prozeſſion wiederum
in das Schloß bei Fackeln gehalten. Auch iſt bei währender Kirche
durch den Hoffourier den Deputierten der Stifter angeſagt worden,
abends der n See en Tafel beizuwohnen, welche gegen
10 Uhr anging Da dann oben der Churfürſt, zu deſſen Rechten aber
e Geheimde Rat Hünigken mit Herrn Geheimde Rat rinken aber Herr Rohr und Jch, auch Herr Burgsdorf, Herr Geh
Rat Pöllnitz, Herr von Vitztum ſaßen und die Tafel gegen e Uhren
frühe ſich endigte.“

Ferr von Werthern hat dann, nachdem jeder Kammerbediente
2, Th. Zum hovorario“ erhalten, ſeinen Rückweg über Meißen,
Mügeln, Grimma und Leipzig genommen vVerhoffe alſo, daß ich
der von einem Hochwürdigen Domcapitel mir gegebene Jnſtruktion,
ſoviel mir möglich geweſen, in allem Genüge getan und das mir Auf
getragene nach Vermögen expedieret“

An dem Reiſebericht des Herrn von Werthern iſt mancherlei
bemerkenswert. Zunächſt fällt uns auf, daß eine Reiſe von Merſeburg

Alles auf

a Freibe r chluß der Züge in wenigennden au a t amals mehrere Tage in Anſpruchnahm Sodann berührt uns eigenartig, daß man auf Rangfragen ſo
hohen Wert legte Es mag dieſes darin mit ſeinen Grund haben, daß
das Merſeburger Domkapitel gerade unter der Regierung Herzog
Chriſtians viel von ſeinen Rechten eingebüßt hatte. So legte man
rege Wert darauf, die gebliebenen Rechte zu wahren und mit Nach
ruck zu vertreten. Auch einzelnes aus dem pomphaften Leichenbe-

gängnis, z. B die ehe ehe en e und Türken, werden uns
krotz der traurigen Begebenheit ein Lächeln abnötigen. Eigenartig iſt auch
die Trauerfeier in der Kirche, wobei der Lebenslauf des Verſtorbenen
verleſen wird, was nicht weniger als 22 Stunde dauert! Wenn die
nachfolgende Hoftafel ſich bis 2 Uhr nachts ausdehnte, ſo wird es nicht
bloß Trauer geweſen ſein, was die zahlreichen Gäſte bewegte,

Nur knappe 8 Jahre hat Johann Georg IV, der ſeinem 1691 Frehert
benen Vater in der Regierung folgte, den ſächſtſchen Thron innegehabt
Schon am 27. April 1694 ſtarb er im Feldlager an den Pocken, wenige
Wochen nachdem ſeine Geliebte Sibylle Magdalene von Neitzſchitz, die
er zur Reichsgräfin von Rochlitz hatte erheben laſſen, derſelbenKrankheit erlegen war. Diesmal findet die Leichenfeier in Dresden
P und wieder iſt es der Domherr Hans Friedrich von

erthern, welcher das Merſeburger Domkapitel bei den Trauer
feierlichkeiten vertreten hat Diesmal hat er bei der Frau Hixen
in der Scheffelgaſſe in Dresden Quartier bekommen, woſelbſt ſich auch
Domherren von Naumburg und Meißen als Abgeordnete ihrer
Stifter eingefunden hatten. Wieder werden zwiſchen den Herren
Rangfragen eingehend erörtert Es verlautet, daß die vielen
anweſenden Grafen über die Stifter geſtellt werden ſollen. Ein
mündlich und ſchriftlich beim Oberhofmarſchall vorgebrachter Einſpruch
gegen die geplante Zurückſetzung hat leider keinen Erfolg gehabt, wes
wegen ſie der Hoftafel ferngeblieben ſind.

Jn Dresden bewegte ſich der Leichenzug in ähnlicher Weiſe wie
vor 8 Jahren vom Schloſſe nach der Kreuzkirche, wo OberhofpredigerCarpzovio über 2 Samuelis Kapitel Vers 88 die Leichenpredigt
hielt. Andern Tages, als den 5. Juli, die churfürſtliche Leiche bei
dreimaliger Löſung der Stücken (Geſchütze) nacher Freiberg fort
geführet und den 6. nachmittags 2 Uhr die Prozeſſivn auf vorige Art
S Freiberg in der Domkirche gehalten Von der churfürſtlichen

afel aber ſind wir, wie oben gemeldet, blieben
Johann Georg IV. ſtarb kinderlos t

Friedrich Auguſt T. unter dem Namen Auguſt der Starke bekannt. 1697 trat er zur römiſch- katholiſchen Kirche über, um zum
König von Polen gewählt werden zu können. Dadurch wurde Sachſen
wenige Jahre ſpäter in den Nordiſchen Krieg hineingezogen, der

Jhm folgte ſein Bruder

ſich ja auch in Stift Merſeburg bemerkbar machte. Es ſei nur er
innert an Karls XII. Aufenthalt in Altranſtädt und den Friedens

4luß daſelbſt. König Friedrich Auguſt I. zeigte ſich auch Stift Merſe
urg gegenüber als „der Starke“ Nachdem Chriſtian Moritz 1694

geſtorben war, konnte der minderjährige Wrnt Wilhelm der ſpätere
„Geigenherzog“ die Regierung noch nicht ausüben, ſondern mußte ſich
die Vormundſchgft Auguſts gefallen laſſen Als er nun nach Er
reichung der Mündigkeit ſelbſt regieren wollte, ließ dieſes der all
mächtige Kurfürſt nicht zu, was die Urſache zu Streitigkeiten zwiſchen
Dresden und Merſeburg war. WMoritz Wilhelm hielt ſich ſogar be
ſchwerdeführend beim Kaiſer in Wien auf. Erſt 1712 konnte er die
Regierung des Herzogtums Sachſen Merſeburg übernehmen. Gth.

Aus aller Welt
Zugentgleiſung in Bayern.

Von einem Perſonenzug bei der Einfahrt in Nieder Arnbach
Gayern) entgleiſten der h jt und drei Perſonenwagen. Einige
Reiſende erlitten leichte Verletz ungen. Der Verkehr wird durch
Umrangieren aufrecht erhalten.

Schiffe vor Hamburg im Nebel gefangen.
Die außerordentlich ſtarke und hartnäckige ſich über der Nordſee

küſte lagernde Nebelbank hat die geſamte Seeſchiffahrt von und nach
Hamburg ins Stocken r Seit Mittwoch liegen nichtweniger als 60 Seeſchiffe aller Größen und Typen vor der Elbe feſt,
ſo daß ſeitdem kein einziges Seeſchiff nach Hamburg gelangt iſt.

Verhaftung eines Raubmörders.
Der von der Leipziger Krim a wegen Beteiligung andem Raubmord bei Wbſtadt i. S ſteckbrieflich geſuchte 32 jährige

Händler Adam Schmitt aus Harweiler wurde in Frankfurt a.
verhaftet und nach Leipzig gebracht.

Hotelbrand in Bremen.
Morgens kurz vor drei Uhr brach im Hotel „Eurxopäiſcher Hof“

ein Brand aus, der erſt entdeckt wurde, als der Dachſtuhl in hellen
Flammen ſtand. Die Feuerwehr bekämpfte den Brand mit mehreren
Zügen, der gegen Morgen noch in vollem Wüten war.

Die Verfehlungen bei der Breslauer
ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Nach den e Feſtſtellungen i an dem Amtsverbrechen bei
der Girvabteilun r ſtädtiſchen Sparkaſſe in Breslau nicht nur der
Staatsamtmann Paul, ſondern wahrſcheinlich 5—-7 weitere Angeſtellte
beteiligt geweſen. Die Vorunterſuchung iſt eingeleitet. Bei den Ver
fehlungen handelt es ſich um insgeſammt 155 000 Mark.

Schwerer Poſtraub.
Nachts drangen Einbrecher in das Poſtamt Wollin ein, er

brachen den ſchweren Geldſchrank und entwendeten 20 000 M. in bar,
Poſtwertzeichen im Betrage von gleichfalls 20 000 Mark ſowie drei ge

W.
füllte Poſtſäcke.

Muttermord in Danzig.
Eine r Bieber wurde ermordet aufgefunden. Sie iſt von
ihrem Sohne, der ſchwachſinnig iſt, vermutlich im Laufe des Vor
mittags ermordet worden. Der Täter hatte die Wohnungstür ver
ſtellt und wollte auch noch die Schweſter ermorden. Er wurde mit
Gewalt aus der Wohnung entfernt und ins Gefängnis überführt

Exploſion eines Gaskeſſels.
Jn der Stadt Poſen explodierte ein Glaskeſſel der an der Warthe

Gasanſtalt. Ein in der Nähe der Gasanſtalt gelegenes
Haus wurde auseinandergeriſſen. Der Schaden iſt beträchtlich. 42

Perſonen wurden durch Glasſplitter verletzt.
Eigenartiger Theaterunfall.

Bei einer Carmenaufführung im Stadttheater in Tours wurde
die Darſtellerin der Carmen bei einer Aufführung im letzten Akt durch
ihren Partner e verletzt. Der Darſteller des Joſé handhabte
ſeinen Theaterdolch ſo unvorſichtig, daß die Carmen Stichwunden
davontrug und vom Arzt verbunden werden mußte.

Ein griechiſcher Rieſendefraudant verhaftet
Jn Agram wurde der griechſſche Bankdirektor Spiridion Skia

do aus Korfu verhaftet, der nach Angaben der ihn ſeit einigen Tagen
ſteckbrieflich verfolgenden griechiſchen Behörden 82 Mill. Drachmen,
etwa 1 884 800 Mark, veruntreut hat. Bei der Gepäckunterſuchung und
Leibesviſitation wurden Schecks im Werte von mehreren Millionen
Drachmen und in bar eine Million in griechiſcher Valuta gefunden.
Skiodos gab an, daß er aus politiſchen Gründen geflüchtet ſei, da
man ihn verhaften wollte.

Ein italieniſches Segelſchiff torpediert.
Bei den franzöſiſchen Flottenübungen in den Gewäſſern bei

Toulon wurde das italieniſche Segelſchiff „Garibaldi“, als es den
Hafen von Toulon verließ, durch ein Torpedo getroffen. Die Be
ſatzung konnte gerettet werden.

Die SunlightFabrik zerſtört.
Aus London wird gemeldet, daß in det Port Sunlight- Fabrik der

Lever Brothers Feuer ausbrach, das einen Schaden von 600 000
Gold mark anrichtete. Die 200 Arbeiter konnten ſich aus der
brennenden Fabrik retten. Die Fabrik ſelbſt iſt vollſtändig vom Erd
boden raſiert.

Feuer im Waſhingtoner Kapitol.
Jm Kapitol iſt in einer unter dem Sitzungsſaal des Repräſen

tanten hauſes gelegenen Küche Feuer ausgebrochen, das jedoch, noch ehe
es größeren Schaden anrichten konnte, gelöſcht wurde.

Großes Bergwerksunglückin Chile.
Nach einer Meldung aus Santiago ſind nach einem Bergwerks

etnſturz in den Bergwerken von Rio Blanco zahlreiche Berg
leute verſchüttet worden. Die Rettungsarbeiten ſind im Gange.

Schweres Bauunglück in Lothringen.
Als eine Anzahl Arbeiter den großen Kamin auf der Michvill

Hütte in Villerupt reparieren wollte, fiel der Ofen unter ge
waltigem Getöſe um und begrub acht Arbeiter unter den Trüm
mern, die nur noch als Leichen geborgen werden konnten.
Eine Anzahl anderer Arbeiter ſoll verwundet ſein. Die definitive
Zahl der Toten ſteht noch nicht feſt.

Leitung: Franz Rößner-
Verantwortlech: Dr. phit. Stegfrried Berger für den polittſchen Tetl,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz Lotales und Vermiſchtes;Br. rex. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport Ku ri

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich tn Merſeburg.
Druck und Serlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt Seiten

Aen D. R. G. M. 60 8962
„Srauenfreude“

frühber! seliher! jetzt

e

Glattes Tuch
roisst Mitte durch,

verstärktes Tuch
reisst danehben. nält aus!

empt iehlt

Bitte probierem!

allmählich verstärkt

Das beste Scheuertuch der Gegenwart!

e Crmiſf Wolf Nenesseen

Verdingung.
Die Lieferung der Jeueringswittel für das

Rechnungsjahr 1926 ſoll vergeben werden. Jn Frade
zommen

rund 300 to Braunkohlenbriketts.
Angebs e in pro Aufſchlag zum few. Grabenpreis

zlus Frachtkoſten plus Frachtkoſtenausaleich ſind mit Tel
et Bezeichnung Verdingun sangebot bis zum 10. Mär, Telephon

Vernicklungen
werden bei uns billig aber ſachmänniſch ausgeführt

Guſtav Engel Söhne

Man gatzen
und Bettſtellen

P. Harniſch, Deiarube k.

Nationalkaſſen
kauftE. Minwoch, de in i. W.

Helgo änder Ufer 5.203 Ruſandtſtraße 2
inzureichen.

Verwa tunasſtelle der Schutzpolizeſ Merſeburg

Saatkartoffeln!
nur anerkannte Sorten aus Sandboden mit Saat

be'che niqung) treffen nächſte Woche ein.
Original Ebstorfer Jl Werle (Niere) Zir. Mk

Original Ebs orfer Jnd rie. Zir 5 Mk.
Ebstorfer Jnduſirie 1. Nachhau Ztr. 450 Mk
reußen anerkannt 1. Nach bau Zir. 450 M.

Odenwäld r biaue 2 Nachbau Zir. 4 Mk
King Edward (weiße) Handelsſaatqut Ztr. 4 Mk

W Beſſelluf gen erbitte recht eitig.

Hskaor Altenburg
Kartoffelßandlnng, Röſſen 21

die größte Funkzeltſchrift, bringt alle Pro-
gramme und großen Unterbaltungs- und
Baſtlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
nementsbeltellung bei jedem Briefträger
Probenummerw koſtenlos Verlag Berlin N 24vom



Merſeburger Korreſpondent. Montag den 1. März 1926.

Für die uns a
scheidens unserer

Beileidsbezeugungen bitten wir zugleich
im Namen unserer Verwandten auf diesem

Wege unseren herzliohsten Dank ent-
gegenzunehmen.

Walter Kumpfrack
Erlch Kampkfrack

käth
geb.

Ton

Tichtſpiel-Palaſt „Sonne“ I Amon- Theater
us Anlaß des Hin-

Mutter er wiesenen Die
Gel

werden auch nun
ſchaften und dem
Eindruck bei den

e Porath
Kawpfrad

Blellg

Anfang J und

geb. Kampfrad

Merseburg, den 1. März 1926.

Caſino
Zurückgekehrt vom Grabe meines eben

Mannes, sage ich allen,
gange beehrt und mir hiltreich zur Seite standen,

herzlichen Dank.
Kötaschen, den

Witwe

diri

die ihn bei seinem Heim- 2Werke Siegfried Wag
„Das Glück

I. Mkrz 1926.
D

Filmſchauſpiel in 5 Akten.

Das Fangnetz der Liebe
Ein Spiel non Liebe, ſchönen Frauen, Pferden, Eiferſucht u. Gerechtigkeit.

Hierzu die intereſſante Wochenſchanu.

Werke Richard Wagners:

Programme von Dien
Herrenhoſſage?

Frei bearbeitet nach der Novelle von
rg Dagerlöf durch Mauritz Stiller

Tauſend und abertauſend Menſchen haben den Roman geleſen und
den Film ſehen wollen, der mit ſeinen herrlichen Land
vorzüglichen Spiel der Darſteller einen nnauslöſchlichen
Beſuchern hinterlaſſen hat, wo er bisher gezeigt wurde

Frauen

8 Uhr. Anfang und 8 Uhr.

punkt 8 Uhr

Giegfriedb Wagner
giert die Meininger Staatskapelle

HolländerOuvertüre, SiegfriedJdyll
ners: Die heilige Linde; Symphoniſche Dichtung

J Karten zu 6, 4, 3, 3 Mark in der Buchhandlung Stollberg. C
S

Pauline Bauer.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Ent

ſchlafenen ſagen wir all
ſonderen Dank allen denen, die ſie während ihrer
Krankheit ſo reichlich unterſtützten und ſie zur
letzten Ruhe begleiteten

Familie Richard Leonhardt.
den 1. März 1926.Schadendorf,

en herzlichen Dank. Be
t

e 8 Num
„Hindenburgs

660666006 60900066066

Körrigitr-Datiſe- Bund
Oitsgruppe Merſeburg

Feser des 150. Geburtstages der Königin Duiſe
Mittwoch, den 10. März abends 8 Uhr im Tivoli.

Redner: General d. Jnf. Dr. h. e. von Frangçois:
Sieg bei Tannenberg“ (mit Lichtdildern).

Die Einwohnerſchaft Merſeburgs jſt hierzu herzlichſt eingeladen
m Eintrittskarten 1 Mk., nicht numm. 50 Pfg. in der Buchhandl. Pouch.

u
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T raueraruchonchen

Hefert in kürzester Frist

Buchdruckerel Th. Rößner

Mersehurg.

zu bedienen.
G die a ntetgen a

ufnahme der gen
beſtimmt ngen oder Plätzen können wir

eine Verantwortung über
gehmen, jedoch werden die

nſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt.

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Giſela,
T. d. L.-K.-S. Horn; Karl
Heinz, S. d. Hilfsweichenſt.
Hoffmann. Beerdigt:
Frau M. Kampfrad.

Stadt. Getauft: Horſt
Gerhard, S. d. Architekt
Roth Elfriede, T d. Schriſt

Raſpe. Beerdigt:
die Witwe Beyer die Tocht.
des Formers Schulze.

t Getauft:Frieda, T. d. Arb. Schleif;
Urſula, T. d. Schuhmachers
Ludwig. Beerdigt: Die
Ww. Knoche geb Kleinauf

Iugt. möbl. Schatten

frei! Hälterſtraße 13.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbliertes Wohn n.
Schlafzimmer

mit 1 oder 2 Betten, evtl
2 Ziöegrernzes

mit je 1 Bett zu vermieten.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

e

Großeszie Zimmer
in Zentrum, mit Telefon
anſchluß als Kontor oder
Lager zu vermieten. Angeb.
unter 400 an die Geſchäfts
ſtelle d Bl.

Einfach

möbl. Zimmer
ſofort geſucht. Angeb. unter
402 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Mohwungstanseh

Tauſche meine Wohnung
Stube, Kammer, Küche in
Merſeburg, gegen gleiche
oder größere in Eisleben.
Angebote unter 401 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Tauſch-Wohnung.
4 Zimmer, Küche u. Zubehör
gegen gleiche od. 3 Zimmer,
Küche u. Zubeh. zu auſchen
geſucht. Angeb. unter 404

einmal gefahren, Umſtände

Durch j
reiohe Tatigk

füplwerein Mewvebure

Dienstag, den 2. März
abends 8 Uhr im „Hohen
zollern“

III
Neuanmeldungen werden

daſelbſt entgegengenommen.
Der Vorſtand.

j bei kl. AnzChalselongues b. wert

Weißenfelſer Straße 7
(am Gotthardtsteich)

TerrazzoFußboden,

ein wandfreie

Fab rik:

Wir eröffneten in
Hersehburg, Burgstraße 12

eine Fi i a Le tär unsere
Färberei und Chewioche Reirinann

und bitten die geehrten Kinwohner on Moerseburg
und Umgegend, sich derselben im Bedartstalle

zeitliche Betriebseinriohtung sind Wir in der TLasgse,

verwöhntesten Ansprüchen gerecht zu werden.

ILC7?7TddegcgcoDopddTtTroZCſhſhddoco/dogoo&(furnoogſgnnn

III

ahrzehntelange Erfahrung und erfolg-
eit im Vach, sowie durch unsere veu-

Leistungen zu bieten und auch den

Hochachtungsvoll

Naumann Co.
Halle a. S., Jacobstraße Nr. 59,

stag bis DonnerstagVererble Schuld
7 Akte aus Hem Jarznerleben.

Bild ſchildert uns die unmenſchliche Aufopferung, welche Eltern,De um ihren Findern eine beſſere Zukunft zu ſchaffen, leiſten

BDos große ſenfattonelle GSporte reigerts:

Diener Paolino
Die einzig wahrheitsgeireue Au nahme des großen Boxkampfes.

Außerdem reichhaltiges Beiprogramm.
Anfang 5, und S8, Uhr. Anfang 5 und S Uhr

ſwedeſaen Merednne ſ.

r

S

e

Leere
msshen, Adler-Drogerie.

h. Mahlisidi, Ritter Drog.
Wemigor, NeumarktDrog.

Franz Wirin, Roßmarkt 1.
k. Weſdgen W. Gotthardtſtr

Donnerstag den 4. März

von 0 Pfg zu leisten,

Pflichtaufführung für März

Der Biberpelz
Diebeskomödie in 4 Akten v. Gerhart Hauptwaun
gegeb. v. Bühnenyolksbund Leipziger Künstler)
1. Aufführung am Montag, d. 8. März 1926
2. Aufführung am Dienstag. d. 9. März 1926

abends 7 Uhr
Karten- Vorverkauf in der Geschäftsstelle
des Verseburger Korrespondent“, und 2W8r
Dienstag den 2 März für die Gruppen 2,
Mittwoch, den 3. März für die Gruppe 4, 5, 6

ür die Gruppen 7, 8, 9

Die Mitglieder werden gebeten zur Finangierung
des Stadtoallenbaues einen freiwilligen Beitrag

Der Vorstand.

S (lkehelab
Jerzenmluue.

d Freitag 5. 3.
l 26, abds. 7

i. Alten Deſ
ſauer“. Wahl

d. Vorſtande
und Führer
ſchaft.

D. Vorſtand.

Morgen
Dienstag,

Auguſt Linden.

c 2Kaſino
3. Abonnements Konzert

(Operetten und humoriſtiſcher Aber d)

mit anſchließendem Beall.
Auch Nichtabvnennten ſind hieizu höflichſt ein

geladen. Einen genußreichen Abend verſprechend,
bitten um zahlreichen Beſuch

Mittwoch,
den 3. März,

abends 8 Uhr

Otto Reiſchke.

im Jüäger
heim

Erſcheinen
aller

Kamerad
erforderl.

Der Vorſtand.

Montag 8 Uhr: Die Gabe

Mittwoch 8 Uhr: Dona nob
Kurt Stiebitz.

Richard Wagner.
Freitag 8 Uhr:

Albert LortzVorgesehriebene Formulare Oper von t

Unfall- Anzeigen

hält rBuehdruckerei Th. RöBbner,

Montag 8 Uhr: Die Gabe
von Moritz Goldſtein.

Muſchelkalt u. Terrazzo
Material, Marmorlies.
Hermann Bielig,

Gartenſtr. 11/17. Tel. 68

Futterrühen
eingetroffen

Freygang, Gr. Ritterſtr.

tDrnrrrrtötrorrvdöècxxezzrtoorrrhgroTDoöemcaqudooeune

WolEbefial Wollgeſ
gar te

Hufeifen, Union, B under, Schmidt,
Kameihaar,

bedeutend im Preiſe herabgeſetzt

äft Martha Schladitz, Markt 21

Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

Mittwoch 8. März:
gemeinde A.

Hienstag s Uhr: Ein Walzertraum Oper

Trieſchübel.
Sonnabend 8 Uhr: Der MazurkaOberſt,

Sonntag 8 Uhr: Ein Walzertraum. Operette vo
Sonntag 8 Uhr Gräfin Mariza.

Halliſches Kunſtleben.
Gitadttheater

Gottes.
ette v. Strauß.

is pacem. Muſikdrama von

Donnerstag 7 Uhr: Lohengrin. Romantiſche Oper von

Trag. Begebenheit v. Nahl.
Komiſche

n Strauß
Operette von Kälmän.

omiſche Tragödie

ng.

Goites. K

BVolksbieshete.
Montag, 1. März: Die Gabe Gottes, Theatergemeinde B.

Donga nobis pacem, Theater

Lohnender Verdienſt
durch Einrichtung eines

Reſtergeſchätes
Laden nicht nötig. Füt
Waren 200 bis 600 Mk.
erforderte Angeb. unter

Mertel Kienlin

O. 7935 an
Rudolf Moſſe, Dresden.

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelle d. Bl. S

1 Leichtmotorrad

ſowie Freitag

G

d Morgen Hienstag

chlachtefeſt

Paul Lutwig, lohannisstr

Von Vienstag, den 2. d. Mis. ab ſtehen wieder in
ſehr großer Auswahl beſte hochtragende u. ſriſchmelkende

und

Kalben
halber zu verkaufen. 3. erfr.

Vorwerk 8 Dienstag

n Schlachtefeſt
Posel Trettäte,

Bahnhofſtraße 10,
Clobicauer Straße 9.

Preisangebote un er 408 andie Geſchäftsſtelle d. Bl. Reſtaur. der

lawpfwaschine P. Hohenzollern
S tuktgr' mit Geiſelröhren Dienstag
billig zu verkaufen. Schlachtefeſt.

Wenig gebrauchter
Lberger Jubenofe

billig zu verkaufen.
Eduard Klauß, Windberg 3

Apderbettstelle
gute

Breite Straße 13.

Wochenlohnzette n a S Wurſt.

Alt vorr s Morgenößner S
Buchdruekerei Th. DienstagMerseburg. Kl. Ritteretr. 8 Schlachtefeſt.

ſ. Tonnor, Ob. Breite Str. 18Suche in beſter Ge
ſchäftslage ein

Gexchättograptüch Hotel De Shwäne

zu mieten oder zu kauſen.
Jn Frage kommen auch
Grundſtücke, in werche
durch Neubauten größere
Läden geſchaffen werden
können. Jch bin Kaſſa
käufer Angeb. unt. 5299

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
en die Geſchäftsſt. d. Bl.

Morgen
Dienstag

Jchlachtetegt
Vorm. 10 Uhr Wellfleiſch

nachm. friſche Wurſt.
Es ladet freundlichſt ein

Wilhelm Kloſe.

à ſowie B. ljährige
e S Zuchtbullen(beſtes oſtpreußiſches Zuchtvieh) bei uns beſonders

preiswert zum Verkauf.

Guſkav Daniel &Co.,
Fernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch.

Durch Verordnung der Reichsregierung vom
15. Februar 1926 iſt das Volksbegehren über die
Fürſtenabſindung zugelaſſen Alle ſtimmberechtigten
Einwohner der Stadt Bad Lauchſtädt, die für das Volks
begehren ſtimmen wollen, haben ſich in der Zeit vom
4. März bis einſchl. 17. März 1936 in eine Liſte ein
zutragen

Wir geben vorſtehendes mit dem Bemerken bekannt,
daß die Eintragungsliſten in der angegebenen Zeit
wochentags während der Dienſtſtunden (vormittags von

9-12 Uhr) und Sonntags von 9—13 Uhr im
Magiſtratsgeſchäftszimmer ausliegen.

Bad Lauchſtädt, den 26. Februar 1926.

I. 524/26. Der Magiſtrat.

e 5 Pfg. 1 Glas feinſten Likser Dr. n her Eſſenzen
Sereilen Se ſich ſelbſt nach

Dr. Mellinghoff s Rezepkbüchlein.
Verſuchen Sie die Spezlaltät

Meilognak- Eſſen
Einſtern 1.08 Mk., Oreſſtern 1.20 Mk.

entzückt ſein don demſehnge e c di erſtklaſ
lichen mack dieſes iter Wir edas Rezeptkbuch wit 200 Rezepten
t Selbſtbereltugg von Lilören,nak ujw. umſonſt, fads in Dro h v

Kühe
Rosenberg, halea
21 Gelststrasce 21
Herrenzimmer, Speiſez.
Schiafzimmer, Küchenein
richtungen, Fluroarderob.

Einzelmöbel
großes Lager,

billigſte Preiſe.

Billige Möbel
Spei ezimmer

Eiche, komplett v. 600 Mk.
Schlafz., Herrenz.,, einz
Büff. u. Kred., Schreib
tiſche, Schränke, Bettſtell.
alle Einzelmöbel in großer
Auswahl ſpottbtlläg

Zahlungserleichterung

Otto Tuorwann Halle a.5.

Spitze 18 am Hallmarkt
cke Kellnerſtraße.

Vertreter
eſ echt

die bei Hotels, Reſtaur.
und Caſfes gut eingeführt
ſind, zwecks Miinahme
unſerer Artikel. Hohe
Proviſion.

Walther 4 Zerche

Kaffee Großröſterei
(Hambug 5, gegr. 1900

1 jüng. Knecht
geſuch!. Agtzendorf 5.

Konſirmanden Wäſche

Max Käther
Schmale Straße 21

z Weiſe hiermit die lügen
Garant. relner Blenen-Diuien-

K. Hälterſtraße gegen meine
Perſon in der Sſadt verbrei

hafte Verleumdung, die Frau 2

Räharbeiten
aller Art auch Knabenan
züge werden angenommen.
Friedrichſtr. 30, 3 Trp. lks.

Ehrl., jg. ha ezucht Ktellung Kindern

zum 15. März oder 1. April.
Häirt Baſedowſtr 7

Aleinstehende Fran
für dauernd geſucht,! für
Wirtſchaft und Privathaus
halt. Meld. Contor. Mon
tag und Mittwoch 3-5 Uhr
nachmittag. Eduard Klanß

Windberg 3.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen ſuche ich zum 1. 4.
ein fleißiges ſauberes

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, das
ſchon in beſſ. Hauſe gedient
hat. Vorzuſtellen mit Zeug
niſſen 3 5 nachm.

Frau Dr. Schmitz
Neu Röſſen Saailſtr. 20.

99999
Ein williges

z Vienotwädchen

S bei gutem Lohn ge
2 ſucht.
S GBlume
S ReuRöſſen

Mittelſtraße 21 S
99

10 u. 6PfdEimer, hellgelb
10.50 und 6.80 Mk, hell
12.50 u. 8.00 Mk dunkel
aromat. 12.00 u. 7.50 Mk.,
weißlich milde 165.00 und
8.50 Mk. fr. Nachn. 50 Pf.
mehr. Garantie Zurückn.
H röder Jmkereien

laut H.

tet, als unwahr energ zurück

Urheber bereils gerich lich
vorgegangen bin.

Tauch's Nachf.
Fritz Bartoſchik

Merſebüurg, Preußerſtr. 4.

und warne vor Weiterver
breitung, da ich gegen die

Aufwärterin
ſauber und Zuvertäſſig für
Vormittag geſucht. Meld.
von 10 Uhr an.

Domſtraße 3 I.

M. C. 316 F. S.
Brief zu ſpät erhalten.
Erbitte nochmals Nachricht
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